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Nr. 247. 


M Nechtsoppoſtion in Rußland. 


Stalins neue Schwierigkeiten. 
(Von unſerem Moskauer Al. B.⸗Berichterſtatter.) 


Um das Erbe Lenins tobt ein neuer Kampf. Eine 
neue Oppoſitton iſt innerhalb der regierenden Partei 
Rußlands entſtanden und bedroht die Parteimaſchine viel⸗ 
leicht noch ernſter, als es vor einigen Monaten die ſoge⸗ 
nannte „trotzkiſtiſche“ Oppoſition getan hat. Die damalige 
Oppofition, deren Führer, Trotzki, jetzt viele tauſend 


Kilometer von Moskau entfernt, in der Nähe der mongo⸗ 


liſchen Grenze lebt, hat ſich als „Linksoppoſition“ bezeich⸗ 
net. Die neue Bewegung gegen den ſiegreichen Partei⸗ 
diktator Stalin ſoll einen Abfall nach „Rechts“ bedeuten. 
Ihr Sitz iſt das wichtigſte Partei⸗Komitee Rußlands, näm⸗ 
lich das Moskauer Komitee, und ihr Inhalt beſteht 
in einer verſöhnlichen Haltung gegenüber den nichtſozialiſti⸗ 
ſchen Elementen, in dem Ausgleich mit dem Dorfe 
und im Nachgeben auf der Linie des ſtaatskapitaliſt i⸗ 
ſchen Induſtrieaufbaues. Dieſe Rechtsorientie⸗ 
rung iſt nach der Meinung Stalins auf Müdigkeit und 
Mangel an Siegeswillen zurückzuführen. Die Rechtsoppo⸗ 
ſition ſelbſt behauptet, ihre Anſichten auf das Gebot der 
Vernunft zu ſtützen. Von außen betrachtet müſſen die neuen 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der kommuniſtiſchen 
Partei Rußlands als Ergebnis der ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten gelten, die ſich immer wieder auf dem Wege des wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbaus Rußlands zeigen. 

Die ſozialiſtiſche Wirtſchaft Sowjetrußlands befindet ſich 
in der Tat in einem beſorgniserregenden Zuſtand. Es wer- 
den zwar nicht unerhebliche Erfolge in der Organiſation 
und der Produktion feſtgeſtellt, aber dieſe Erfolge reichen 
nicht aus, um den endgültigen Sieg des Sowjetſyſtems auf 
der wirtſchaftlichen Front mit der Schnelligkeit herbeizu⸗ 
führen, wie dies nicht nur erwünſcht, ſondern erforderlich 
iſt. Wo liegt der Stein des Anſtoßes? Dieſer Stein des 
Anſtoßes iſt nicht ſchwer zu finden: er liegt bei derjenigen 


Bauern. Es handelt ſich hier um einen creulvs witiosus: 
die Sozialiſierung der ruſſiſchen Wirtſchaft kann nur herbei⸗ 
geführt werden, wenn das Land induſtrialiſiert iſt, d. h. 
wenn der Sowjetſtaat die eigene Maſchinenproduktion voll 
und ganz gewährleiſtet; diefe Induſtrialiſierung Rußlands 
kann aber nur eine einzige Baſis haben: nämlich die ratio⸗ 
naliſierte und fortſchrittliche Landwirtſchaft. Dieſer Grund⸗ 
gedanke ſowjetiſtiſcher Wirtſchaftspolitiker iſt unter den Be⸗ 
dingungen der kapitaliſtiſchen Iſolierung, in der ſich Sow⸗ 
jetrußland befindet, zwar ganz richtig, iſt aber ſchon aus 
techniſchen und finanziellen Gründen äußerſt ſchwer durch⸗ 
zuführen. Es kommt aber nun ein entſcheidender inner⸗ 
politiſcher Umſtand hinzu, mit dem das Sowjetſyſtem in 
Rußland ſteht und fällt: die Politik im Dorfe. Hier han⸗ 
delt es ſich um Folgendes: 

Die Schwerinduſtrie Rußlands kann proſperie⸗ 
ren, wenn die ruſſiſche Land wirtſchaft proſperiert. 
Wer kann aber dazu beitragen? Selbſtverſtändlich der 
Bauer. Ein Bauer aber, der mit Erfolg wirtſchaftet, 
wird reich. Ein reicher Bauer aber iſt ein „Kulak“, mit 
anderen Worten ein Feind des Sowjetſtaates, ein Feind 
des mittleren und armen Bauern. Nur ein armer Bauer 
ift in Rußland beliebt. Aber auf armen Bauern kann man 
die Landwirtſchaft nicht aufbauen. Wo iſt hier der Ausweg? 
Die Sowjetpolitiker ſuchen dieſen Ausweg in der „Kollek⸗ 
tivierung“ der Landwirtſchaft. Sie wollen mit anderen 
Worten die individuelle Initiative der Bauern durch 
Maſſenorganiſation erſetzen. Aber das Dorf ſetzt 
einer ſolchen Tendenz den ſtärkſten Widerſtand ent- 
gegen. Ein bodenſtändiger Landwirt verzichtet nicht ſo 
leicht auf ſeine eigene Scholle; er läßt ſich nicht ohne wei⸗ 
teres proletariſieren und ſozialiſieren. Und dort, wo es 
ſchon gelang, eine Kollektivwirtſchaft zuſtande zu bringen, 
wachſen dann innerhalb dieſer Kollektivwirtſchaft einzelne 
Perſonen zu Führern hervor, die tüchtiger als die anderen 
find, die aber infolge ihrer Tüchtigkeit letzten Endes auf 
ihre Koſten kommen und die Arbeitsgemeinſchaft entweder 
gefährden oder eigenwillig beherrſchen. Wie man ſieht, iſt 
eine ſolche Situation vom Standpunkt eines orthodoxen 
Sozialiſten mehr als verdächtig. Und nun kommt die 
Rechtsoppoſition und ſagt, man ſolle endlich damit aufhören, 
einen Unterſchied zwiſchen einem reichen und armen Bauern 
zu machen; man ſoll dem reichen Bauern keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten, man ſoll vielmehr, wie es in kapitaliſtiſchen 
Ländern geſchieht, davon profitieren. Ein Klaſſenfriede auf 
dem Lande? Das iſt eine Theſe, die für das Zentralkomitee 
der Partei als frevelhaft gilt. Und vom Standpunkt des 
ſtreugen Leninismus angeſehen hat das Zentralkomitee 
ſchon recht. Es fragt ſich nur, ob Lenin, falls er heute noch 
am Leben wäre, mit ſeiner ungeheuren Biegſamkeit und 
Manövrierfähigkeit es noch nicht ſoweit in der Dorfpolitik 
gebracht hätte, wie es die Rechtsoppoſition fordert. Dieſe 
Überlegung macht ſich gerade das Moskauer Komitee zu 
eigen. 

Man ſieht alſo, worum es ſich hier handelt, um einen 
neuen Sturm gegen die leniniſtiſche ot- 
trin . Es ift noch nicht ſoweit gekommen, daß man von 
einem offenen Aufruhr gegen Stalin ſprechen kann. 
Vielleicht kommt es auch nicht ſo weit. Aber dieſe neue 
Oppoſition in Rußland iſt äußerſt bezeichnend für manche 
Tendenzen, die im Schoße der ſo diſziplinierten und ſo 
ſtramm gehaltenen Partei der Diktatur lebendig werden. 
Stalin, der, nachdem er Trotzki niederrang, ſich viel von 
den Ideen feines Gegners aneignete und eine ſchärfere 
Linie der proletariſchen Diktatur und des Klaſſenkampfes 
einſchlug, fet Kräfte gegen ſich Herauffommen, die eine 
Umkehr erringen wollen. Man erkennt im Kreml, daß 
ſolche Schwankungen dem Sowjetſyſtem nicht zugute fom- 
men; andererſeits ijt man ſich dort völlig darüber im Klaren, 


daß die Oppoſitionstendenzen, die in der Partei immer 
wieder wach werden, einen organiſchen Hinter⸗ 
grund haben und daher nicht mit bloßer Macht unterdrückt 
werden können. Jede Geſinnung iſt ein Produkt der wirt⸗ 
ſchaftlichen Situation — ſagt der Marxismus. Aber Stalin 
und Genoſſen laſſen dieſen marxiſtiſchen Grundſatz äußerſt 
ungern gegenüber der eigenen Parteioppoſition gelten. Sie 
wollen nicht verſtehen, und ſie wollen nicht verzeihen. Sta⸗ 
lin iſt ein willensſtarker und harter Kämpfer. Ob er aber 
gleichzeitig ein genialer Wirtſchaftspolitiker und Partei⸗ 
taktiker iſt, muß vorläufig noch dahingeſtellt bleiben. 
* 


Bauernrevolten in der Ukraine. 


Bukareſt, 25. Oktober. (PAT.) Nach Meldungen, die 
die rumäniſchen Behörden aus Beßarabien erhalten 
haben, tragen die Bauernunruhen in der Ukraine einen 
revoluttonären Charakter. Die Blätter melden 
aus Odeſſa, daß die Bauern aus der Umgegend von Zacierka 
das ſowjetruſſiſche Gemeindehaus angegriffen haben. 
Zwiſchen dem Militär und den Bauern kam es zu blu⸗ 
tinei 3974155 Es gab einige Hundert Tote und Ver⸗ 
wundete. y 


General Le Rond kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) In den 
nächſten Tagen trifft, wie die polniſche Preſſe meldet, der 
Vertreter Frankreichs bei den zwiſchen Polen und 
Rumänien ſchwebenden, hochwichtigen Verhandlungen, 
General Le Rond, in Warſchau ein. Le Rond ift befannt- 
lich der maßgebendſte Sachverſtändige in allen auf Polen 
und die Kleine Entente bezüglichen diplomatiſch⸗militäriſchen 
Angelegenheiten. Dem Aufenthalt Le Ronds in Warſchau 
wird in politiſchen Kreiſen im Hinblick auf die gegenwär⸗ 
tigen internationalen Verwicklungen eine beſondere Bedeu⸗ 


tung beigelegt. A 


Im Zuſammenhange mit diefer Meldung ift die Pol⸗ 


niſche Telegraphen⸗Agentur zu der Feſtſtellung ermächtigt, 
daß in den maßgebenden Kreiſen Polens ni 


B ts davon be> 
kannt iit, als ob der Aufenthalt Le Ronds in Warſchau einen 
politiſchen Charakter haben ſolle, und im beſonderen als ob 
dieſe Anweſenheit in irgendeinem Zuſammenhange mit dem 
polniſch⸗rumäniſchen Bündnis ſtände. Falſch ſeien auch die 
Meldungen über die angebliche Abreiſe polniſcher General- 
ſtabsoffiziere nach Budapeſt. 


Einberuſung der Parlamente 
zum 31. Oltober. 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Informationen aus Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, 
wird das Dekret des Präſidenten der Republik, durch das 
die Budgetſeſſion des Sejm und des Senats einberufen 
wird, am Sonnabend, ſpäteſtens am Montag, 29. d. M., er⸗ 
ſcheinen. Die erſte Sitzung des Sejm würde dann zur Er⸗ 
ledigung des Budgetvoranſchlags in erſter Leſung auf den 
31. d. M. einberufen werden. Am 10. November tritt der 
Sejm zu einer Feſtſitzung aus Anlaß der Zehnjahr⸗ 
feier der Wiedererlangung der Unabhängigkeit zuſammen. 


Moraczewſki Mitglied 


der „revolutionären Fraktion“. 


Warſchau, 25. Oktober. Dieſer Tage fand im Lokale des 
Warſchauer Bezirkskomitees der „revolutionären Fraktion 
der PPS“ eine Verſamml von Anhängern des Ja⸗ 
worowſki⸗Lagers ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
den Miniſter Moraczewſki, der ſeinerzeit wegen feines Eins 
tritts in die Regierung des Marſchalls Pilſudſki aus der 
PPS ausgeſchloſſen worden war, wieder in feine vollen 
Rechte als 1 der revolutionären Fraktion der 
Asa einzuſetzen. eſer Beſchluß gelangte jedoch mit der 

inſchränkung zur Annahme, daß die Fraktion keine 
Verantwortung für die Tätigkeit des Mini⸗ 
ſters im gegenwärtigen Kabinett übernimmt. 


B. D. ©. 


Wir leben in einer Zeit, da es die Eile gebietet, Des 
queme 5 Wir haben ſchon zwei PPS. 
ka S ozia 

otwendigkeit herausgeſtellt, ſie irgendwie dem Namen 
nach zu terer den um ſo mehr, als man ſtch nicht jeden 
Augenblick einer Bezeichnung bedienen kann, die die 
1 2 ſelbſt gegeben haben, „PPS (frühere 
revolutionäre aktion)“. Politiker und Journaliſten 
brauchen eine Kürzung, die in einigen Buchſtaben das 
Weſen der Sache ausdrücken. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
prot die Bezeichnungen PPS und BBS vor, und es 
ſcheint, daß dieſe angenommen werden dürften. 

* 


Ergebnisloſe Verhandlungen. 


Der ae e e fanden am Montag zwi⸗ 
ſchen Mitgliedern der P und der neuen revolutionären 
Fraktion Geſpräche ſtatt über die Möglichkeit einer Milde⸗ 
rung der zwiſchen den beiden Fraktionen beſtehenden 
Reibungen. Ein Ergebnis ift jedoch nicht erzielt wor⸗ 
den. In dieſen Tagen ſoll der Lodzer Stadtpräſident Zie⸗ 
miecki in Warſchau eintreffen, um, wie es heißt, eben- 
falls den Verſuch einer Verſtändigung zwiſchen dem War⸗ 
ſchauer Zentralkomitee und der Fraktion zu unternehmen. 


n zu ſuchen. ` 
liſtiſche Partei) und es hat ſich daher die 


Bromberg, Freitag den 26. Oktober 1928. 


52. Jahrg. 


Die Piaſten dementieren. 


Warſchau, 22. Oktober. Das Präſidium des Bezirks⸗ 
vorſtandes der polniſchen Volkspartei „Piaſt“ in Warſchau 
verbreitet folgende Erklärung: 

„In den letzten Tagen erſchienen in der Sanierungs- 
preſſe Meldungen über Beſchlüſſe, die vom Warſchauer Be⸗ 
zirksvorſtand der Piaſten in einer am 14. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung gefaßt worden ſeien, und in denen ſich die 
polniſche Volkspartei „Piaſt“ für die Zuſammenarbeit mit 
der Regierung ausgeſprochen habe. Gleichzeitig ſoll der 
Vorſtand die Politik der Partei einer Kritik unterzogen 
haben. Das Präſidium des Bezirksvorſtandes in Warſchau 
ſtellt dem gegenüber feſt, daß in der letzten Zeit keine 
formelle Sitzung des Bezirksvorſtandes der polni⸗ 
ſchen Volkspartei „Piaſt“ ſtattgefunden hat und daß weder 
am 14. d. M. noch vorher bezw. ſpäter Beſchlüſſe 
dieſer Art geſaßt worden ſind.“ — 

Das Dementi klingt etwas eigenartig. Wenn keine 
formelle Sitzung ſtattgefunden hat, ſo iſt man vielleicht 
in einer formloſen zu einem Richtungswechſel in der 
Partei gekommen! 


Vor einem Streik in Bielitz und Biala? 


Krakau, 25. Oktober. (PAT.) Die Arbeiterverbände 
in Bielitz und Biala haben mit dem 31. Oktober d. J. den 
ſeit Februar geltenden Lohntarif in der Textil⸗ und Metall⸗ 
induſtrie gekündigt. 
gen die Verbände eine Lohnerhöhung von 20 Pro⸗ 
zent für die Textilarbeiter und von 15 Pro⸗ 
zent für die Metallarbeiter, ſowie eine 20pro⸗ 
zentige Erhöhung der Minimallöhne. Außerdem fordern fie 
eine einmalige nicht rückzahlbare Beihilfe in Höhe von 100 
Zloty für verheiratete Arbeiter und von 50 Zloty für un⸗ 
verheiratete. 


$ 
Liquidierung des Streiks in Gdingen. 


Gdingen, 24. Oktober. Der Streik der Arbeiter in 
Gdingen iſt, wie die „Epoka“ meldet, zuſammengebrochen. 
Geſtern nachmittag find die Arbeiter an fämtlichen Hebe⸗ 
kränen wieder zur Arbeit zurückgekehrt. ' 

s 


Die polniſche Preſſe hatte im Zuſammenhange mit den 
Streikmeldungen aus Gingen die Behauptung aufgeitellt. 
daß deutſche Agitatoren aus Hamburg und Bremen 
in Gdingen für den Streik agitiert hätten. Dazu bemerkt 
die „Danziger Zeitung“: „Dieſe Behauptung richtet ſich 
ſelbſt; denn jeder weiß, daß ſich Polen mit einer nahezu 


unüberſchreitbaren Paßmauer umgeben hat, fo 


daß irgendwelche Agitatoren gar nicht hineinkommen 


können.“ 


Ein beigelegter Konflikt. 


Run „Danz. Ztg.“ wird am 23. d. M. aus Genf be 
richtet: 

Ein kleiner Konflikt drohte bei der zur Zeit hier 
tagenden Konferenz von Regierungsſachverſtändigen gegen 
die Doppelbeſteuerung und die Steuerflucht zwiſchen Dan⸗ 


zig und Polen zu entſtehen. Der polniſche Delegierte, 
Profeſſor Zaleſki (nicht zu verwechſeln mit dem Außen⸗ 
miniſter) proteſtierte bei der Prüfung der Vollmachten 


gegen die Anerkennung der Legitimation des Danziger Des 
egierten, Staatsrats Dr. Lademann, der nur inner⸗ 
halb der polniſchen Delegation nach der Anſicht 
des polniſchen Delegierten an der Konferenz hätte mitwir⸗ 
ken dürfen. Da aber die Einladung ausdrücklich die Regie⸗ 
rung um die Entſendung von Sachverſtändigen er⸗ 
ſucht hatte, die zwar den punkt ihrer Regierung dar⸗ 
legen könnten, ohne indes die Regierungen dadurch zu ver⸗ 
pflichten, ſo war die Danziger Regierung zweifellos be⸗ 
rechtigt, wie ſie es auch getan hat, durch Vermittlung 

s einen eigenen ſelbſtändigen Deles 
gierten für die Konferenz zu ernennen. 


61 gene nachmittag iſt nun der Konferenz aus Warſchau 
e 


eftätigung der Ernennung Dr. manns als 
Danziger Delegierter zugegangen Nr fo iſt der drohende 
Zw unfall icherweiſe beigelegt. Staatsrat Dr. 
Lademann nimmt dementſprechend nunmehr als gleich⸗ 
berechtigter ſelbſtändiger Sachverſtändiger für Danzig 
an den Konferenz⸗Verhandlungen teil und hat auch in der 
heutigen öffentlichen Nachmittagsſitzung bereits wegen der 
er Danzigs an einem Unterausſchuß das Wort er- 
griffen. 


Autonomiſtiſcher Wahlſieg im Elſaß. 
Die Generalratswahlen in Elſaß⸗Lothringen. 


Der am 14. Oktober in Elſaß⸗Lothringen bei den Wahlen 
zum Generalrat errungene Erfolg der Autonomiſten 
und der ihnen naheſtehenden Gruppen iſt bei den Stich⸗ 
wahlen am Sonntag zu einem vollen Sieg er⸗ 
weitert worden. Wie der erſte Wahlgang, ſo wurde auch 
die Stichwahl unter der Parole „Für oder gegen die Er⸗ 
haltung Elſeß⸗Lothringens, für Mutterſprache und Heimat⸗ 
rechte, für Autonomie“ ausgefochten. 

Die Autonomiſten haben zuſammen mit den auch von 
franzöſiſcher Seite als autonomiſtiſch anerkannten ort- 
chrittlern, den autonomiſtiſch gerichteten Zentrumsver⸗ 
retern und Kommuniſten von 18 im Unterelſaß zur 
Wahl ſtehenden Generalratsſitzen 15 ere 
obert, im Oberelſaß von 14 Generalratsſitzen acht. Die 
Sozialiſten unter Führung Grumbachs behielten von ihren 
bisherigen fünf Sitzen nur noch einen. 


In ihren neuen Forderungen verlan⸗ 
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die Neichsteglerung zur Neichsreform. 


Berlin, 23. Oktober. (WIB.) In der heutigen Sitzung 
des Ausſchuſſes für Verfaſſungs⸗ ind Verwaltungsreſorm 
gab Reichskanzler Müller eine Entſchließung der 
Reichsregierung bekannt, die in der vorhergegangenen 
Fabinettsſitzung einſtimmig beſchloſſen worden war. Die 
Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund der geſtrigen Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes erklärt die Reichsregierung: 

1. Die Reichsreform muß getragen ſein von der Er⸗ 
kenntnis der Notwendigkeit einer ſtarken 
Reichsgewalt, der Bedeutung der vielgeſtaltigen 
Eigenarten des deutſchen Volkslebens und des Erforder⸗ 
tr ſparſamſter Finanzgebarung der öffentlichen Haus⸗ 

alte. 

2. Eine territoriale Neugliederung iſt er⸗ 
forderlich und darf ſich nicht beſchränken auf ſolche Gebiete, 
die infolge Gemengelage einzelner Gebietsteile eine beſon⸗ 
ders erſchwerte und koſtſpielige Verwaltung haben. 

9. iſt erforderlich, als Glieder des Reichs 
leiſtungsfähige Länder beſtehen zu laſſen. Hierfür 
iſt zu prüfen, wie die Verwaltung der Länder zu geſtalten 
iſt (Wahl der Landtage, Amtszeit der Landesregierungen, 


Landesſpitze). 


Ferner ſoll geklärt werden, wie die Organiſation 
des Unterbaues in den Ländern Si einheitlichen 
. (Reichsrahmengeſetzen) eingerichtet wer⸗ 
en kann. 
2 4. Die Beſeitigung des Dualismus zwiſchen 
Reich und Preußen erſcheint im Rahmen der End⸗ 
löſung erforderlich. Deshalb ift zu klären, wie in dieſem 
Falle das Verhältnis des Reiches zu den übrigen Ländern 
oe Ri Zuſammenſetzung des Reichsrates geſtaltet wer⸗ 
n fo 

5. Die Verwaltungsbezirke des Reiches und die Länder⸗ 
grenzen ſind nach Möglichkeit einander anzupaſſen. 

6. Die Einrichtung der Auftragsverwaltung iſt in dem 
Sinne auszuarbeiten, daß die Reichsregierung die Länder⸗ 
regierungen mit der Ausführung von Angelegenheiten der 
Reichsverwaltung beauftragen kann, ſo daß die Verwaltung 
alsdann nach näherer Anweiſung der Reichsregierung ge⸗ 
führt wird und für die Ausführung die Verantwortung nicht 
* dem Landtag, ſondern gegenüber dem Reichstag 

eſteht. 

7. Es iſt zu prüfen, inwieweit den Ländern zur Erledi⸗ 
gung im Wege der Eigenverwaltung Aufgaben übertragen 
werden können, die nicht als Lebensfragen der Nation vom 
Reiche oder im Auftrage des Reiches zu erledigen ſind. Auf 
vielen Gebieten wird ſich das Reich mit einer Oberſchicht 
von Geſetzen und Anordnungen begnügen und die nähere 
Durchführung den Ländern unter ſelbſtändiger Verant⸗ 
wortung überlaſſen können. ; 

8. Die Reichsregierung empfiehlt dem Ausſchuß, zur 
Bearbeitung dieſer Fragen zwei Unterausſchüſſe 
einzuſetzen, von denen der erſte Vorſchläge für die neue Ab- 
grenzung der Länder und Reichsverwaltungsbezirke, und 
deren zweiter Vorſchläge für die Zuſtändigkeit der Länder 
und deren Organiſationen zu machen hat. Dabei bleibt eine 
gemeinſame Tagung der beiden Ausſchüſſe vorbehalten.“ 


? Hugenbergs Theſen. 


Der „Jungdeutſche“, der bekanntlich 
ebenſo wie der „Jungdeutſche Orden“ Hugen⸗ 
berg erbittert bekämpft, veröffentlicht 
folgende kurze Leitſätze des neuen deutſch⸗ 
nationalen Parteivorſitzenden, die bei der Ber⸗ 
liner Tagung der Parteivertreter in vielen Ab⸗ 
zügen verteilt wurden. Sie haben folgenden 
Wortlaut: i i 


„Ziel der Oppoſition iſt die übernahme der 
Macht auch im heutigen Syſtem. Zu dieſem Zweck darf 
das Mittel des Regierungseintritts erſt dann ge⸗ 
wählt werden, wenn ſachlich und perſonell die Gewähr des 
Durchſetzens gegeben iſt. 

Die Oppoſition darf nicht defenfiv, ſondern fie muß in 
höchſtem Maße offenſiv, aber zugleich ſachlich geführt 
werden, daß wir auf ihrer Grundlage jeden Augenblick die 
Regierung übernehmen können. her: 

1. Keine undurchführbaren Verſprechun⸗ 


en 

2. Keine grundſätzliche Ablehnung vernünf⸗ 
tiger Geſetzesvorlagen, um deswillen, weil fie vom 
Gegner kommen. 

3. Unaufhörliche ſchonungsloſe Kritik in ſchärf⸗ 
ſter Sachlichkeit an den Fehlern ſowohl des 
Syſtems, als der gegneriſchen Geſetzesvorlagen, und 

damit verbunden í 

4. poſitive Geſetzesvorſchläge unſererſeits, 
die der nationalen Bewegung, wie der Wirtſchaft als 
ſachlich richtig einleuchten. 


Aktuelle Aufgaben. 
I. Zur Außenpolitik. 


Deutſchland hat in der Außenpolitik zwar das Gewicht 
der menſchlichen Wirtſchaftskraft eines 60⸗Millionen⸗Volkes 
einzuſetzen, aber keine Waffen. Daraus ergibt fih: 
Feſtigkeit und Würde in der Vertretung der deutſchen 
Belange; wachſame Verfolgung aller außenpolitiſchen 
Möglichkeiten, aber keine Vielgeſchäftigkeit, der ein 
realer Rückhalt fehlt. 
Berſtändigung auf dem Boden wirklicher Gegen⸗ 
ſeitigkeit und Gleichberechtigung. 
Al 9 Zugeſtändniſſe ohne geſicherte Gegen⸗ 
ungen. 
An der Nichtbeachtung dieſer Notwendigkeit iſt die 
Illuſionspolitit von Locarno geſcheitert. 
Nächſte Ziele ſind: 
1. Ausräumung der Kriegs⸗ und Kolonial⸗Schuld⸗ 


üge. 

2. Grundlegende Nevifion des Dawesplans. 
Keine Kommerzialifierung der Reparationen und 
tein Wegfall des Transfer⸗Schutzes. 

Baldigſte Räumung von Rhein und Saar. 

Tatkräftige Unterſtützung der deutſchen Minber 
heiten. Beſeitigun r Hinderniſſe für den An⸗ 
ſchluß Oſterreichs. À 

Kein Oſt⸗Locarno: Reviſion der unmöglichen 
Oſtgrenzen, nachdrücklicher Schutz des deutſchen Oſtens 


eo 


S 


Da. eine entſprechende Wirtſchafts- und Handels: 
6. Tatſächliche Gleihberehtiaung Deutſch⸗ 
lands in der Frage der Landesverteidi⸗ 


gung. Bei Verfagen des Völkerbun i 
der aktiven Mitarbeit in Genf. go 


II. Zur Innenpolitik. 


1. Kampf gegen das parlamentariſch⸗ demokratiſche 
Syſtem, Stärkung der Macht des Reichs⸗ 
präſtdenten; 415 ere Trennung von Legislative 
und Exekutive; Entpolitiſterung des Beamtentums; 
Beſchränkung der Geſetzgebung und der Regierungs- 
tätigkeit auf die jtaatlih notwendigen Aufgaben. 

2. Unter Aufrechterhaltung der Verhältntswahl: 
Beſeitigung der Mängel des Wahlrechts; Herauf⸗ 

egung des Wahlalters und Maßnahmen zur 
Verhinderung zu weit gehender A ber Waste 
Mehr Aufklärung über die Abſicht der Wahlrechts⸗ 
gegner, die Minderheiten rechtlos zu machen. 

8. Grundſätzliche Aufrechterhaltung der Eigenſtaat⸗ 


* 


miniſterium, 
„Konarzewſki eine längere Konferenz abhielt, an der 


in Einklang bringen laſſen. Der Anregung 


lichkeit der Länder, unter zweckmäßiger Ab⸗ 
grenzung der Aufgaben von Reichs⸗ und Länder⸗ 


gewalt. Kampf gegen die angeſtrebte Reichsunmittel⸗ 


barkeit der großen ſtädtiſchen Kommunen; ebenſo 
Kampf gegen die gewaltſame Zuſammenlegung und 
Aufhebung von Landgemeinden. 

4. „ des Kampfes um das chriſtliche 

chulgeſetz unter Mobilmachung aller ſittlichen 

Kräfte des deutſchen Volkes. 

5. Kampf um die Gewiſſensfreiheit der deutſchen 
Staatsbürger, beſonders der Beamten und Lehrer. 

6. Kampf um die Freilaſſung der nationalen Opfer. 


III. Zur Wirtſchafts politik. 


1. Entſchiedene Fortführung des Kampfes um den 
inneren Markt, insbeſondere für die ſtaatspoli⸗ 
tiſche notwendige Unabhängigkeit von ausländiſcher 
ee: Erhaltung einer gefunden Landwirt⸗ 


aft. 

2. Kampf um Erhaltung des Privateigentums und um 
den Schutz der privaten Wirtſchaft, namentlich auch im 
Wohnungsweſen. 

g. Berückſichtigung der Notlage und der Produktions⸗ 
möglichkeit der Wirtſchaft bei allen Wirtſchafts⸗ 
und Sozialgeſetzen, insbeſondere bei der Ar» 
beitsloſenverſicherung. 

4. Sparſamkeit in der Verwaltung des Reichs, der 
Länder, der Kommunen; Sicherung gegen leichtfertige 
Ausgaben durch Einführung qualifizierter Mehrheiten 
für Etatsüberſchreitungen; cherung des ſtaatlichen 
Aufſichtsrechts gegenüber Mißbrauch der Selbſtver⸗ 
waltung. Beſeitigung der heutigen einſeitigen Kom⸗ 

munalbeſteuerung von Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 


betrieb. 
Letztes Ziel bleibt die Wiederherſtellung 
des deutſchen Kaiſertums.“ 


Diner bei Nauſcher. 


Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
Ehren des in Warſchau weilenden polniſchen Geſandten bei 
der Deutſchen Regierung, Knoll, gab geſtern der deutſche 
Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, in den Salons 
der Geſandtſchaft ein Diner, an dem teilnahmen der Di⸗ 
rektor des politiſchen Departements des Außneminiſteriums 
von Jackowſki, der n des Senats © Li- 
mic, Obert Wieniawa⸗Dilugoſzewſki u. a. m. Von 
deutſcher Seite waren alle hervorragenden Perſönlichkeiten 
der Geſandtſchaft anweſend. Erſchienen waren auch der 
engliſche Geſandte in Warſchau, Erskine, und der 
Vorſitzende der polniſchen Delegation für die Verhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland, Miniſter von Twardowſki. Nach 
dem Diner fand ein Raut statt. 


Ein neuer polniſcher Thronanwärter. 


„Der Sohn des Fürſten von Litauen“. 


Warſchau, 23. Oktober. Die Garniſonkommandantur 
von Warſchau hatte heute einen ſeltſamen Gait. In den 
Nachmittagsſtunden erſchien dort ein etwa jähriger Mann, 
der nach einem der höheren Offiziere fragte, der vor kurzer 
Zeit dem Kommando zugeteilt worden war. Plötzlich 
Sitze ſich der Ankömmling mit folgender Anſprache an die 

ziere. 

„Ich bin hier erſchienen, um Ihnen offiziell mitzuteilen, 
daß morgen ein 
Der König von Polen wird den Thron beſteigen. Es iſt 
dies ein ukrainiſcher Hetman, verheiratet mit der Tochter 
eines Fürſten von Litauen, bzw. meiner Schweſter. 

übernehme mit dem morgigen Tage die Würde 
eines Feldmarſchalls. Die Polizei wird verhrannt, 
Die Straßen werden in Silber und Brillanten erſtrahlen. 

Als einer der Offiziere den „Feldmarſchall“ unter⸗ 

brechen wollte, verwies er ihn in ſcharfem Tone und ſagte: 
Hier gibt es nichts zu lachen! Morgen werden Sie 
dafür am Galgen hängen. er überhaupt ein 
Wort gegen den König äußert, wird ſofort gehängt. Wer 
aber die Gnade des Königs erlangen will, wende ſich an den 
Feldmarſchall im Hotel „Polonia“. 

Nach dieſer in energiſchem Tone gehaltenen Rede ver⸗ 
ließ der neue „Feldmarſchall“ den Saal, beſtieg eine Auto⸗ 
droſchke und fuhr davon 


Republik Polen. 


Konferenz im Kriegsminiſterium. 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Meldung,) Geſtern 
nachmittag erſchien Marſchall Pikſudſki im Kriegs⸗ 
wo er mit dem Unterſtaatsſekretär General 


auch der Chef des Generalſtabes General Piſkor, ſowie 
die Generale Fabryey und Zarzyekt teilnahmen. 


Die polniſche Delegation für die Verhandlungen 
mit Litauen. 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
polniſche Delegation für die Verhandlungen mit 
Litauen begibt ſich am 2. November d. J. nach Königs⸗ 
berg. An der Spitze der Delegation ſteht der polniſche 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki. Außerdem gehören ihr 
an, Tadeuſz Hoköwko als ſtellvertretender Präſes, De- 
Tarnowſki und Generalſekretä Perkowſkig 
Tarnowfki und Generalſekretär Perkowſki. Bus 
ſammen mit der Delegation reiſen ſämtliche Sachverſtändi⸗ 
gen ab, die an den bisherigen Arbeiten der Delegierten 


teilgenommen hatten. 


Deutſches Reich. 
Gilberts Rücktehr nach Berlin. 


Der Reparationsagent iſt am Mittwoch von feiner 
Rundreiſe durch die außereuropäiſchen Hauptſtädte nach 
Berlin zurückgekehrt. Man nimmt an, daß Parker Gil⸗ 
bert ſich nunmehr mit den in Frage kommenden Behörden 
in Verbindung ſetzen und fie über das Ergebnis ſeiner 
Londoner, Pariſer und Brüſſeler Beſprechungen unterrichten 


wird. Die Reichsregierung wird dann prüfen, ob ſich ihre 


Wünſche, ſoweit fte ſich auf die Zuſammenſetzung der Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion und den Tagungsort beziehen, mit 
den in den alliierten Hauptſtädten geäußerten 3 

r fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, auch einige beamtete Perſönlichkeiten 
in die Kommiſſion hineinzunehmen, ſteht man in Berlin 
nicht ſonderlich ſympathiſch gegenüber. Man glaubt, daß 
Perſönlichkeiten, die nicht unmittelbar von ihren Regierun⸗ 
gen abhängen, geeigneter für We der Kommiſſion zufallen⸗ 
den Aufgaben ſind. Als Verhandlungsort ſcheint 
wieder Paris im Vordergrund zu ſtehen. Man weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die franzöſiſche Hauptſtadt inſofern am erſten 
in Frage käme, als ſich in ihr ſowohl die Reparationskom⸗ 
miſſion, als auch der Reit der Kriegslaſtenkommiſſion und 
das deutſche Sachlieferungsbureau befinden. 


Das mißglückte Volksbegehren gegen den Panzerkreuzer A. 


Nach dem beim Reichswahlleiter vorliegenden vor⸗ 
läufigen Geſamtergebnis haben ſich für das Volks⸗ 
begehren „Panzerkreuzerverbot“ 1216501 Stimmberechtigte 


Regierungswechſel eintreten wird. 
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DER GUTE ESSIG 


eingetragen. Die Geſamtzahl der Stimmberechtigten be⸗ 
trägt 41348 994. Der Hundertſatz der Eintragungen zur 
Geſamtzahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach 2,94 
v. H., das ſind alſo noch nicht einmal 3 Prozent. Dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Volksbegehrens fehlen ſomit 7,06 v. H. 
der Stimmberechtigten. 


Aus anderen Ländern. 


Eine weibliche Parlamentsfraktion in Eſtland! 


Die verſchiedenen Frauenverbände Eſtlands beab⸗ 
ſichtigen, bei den nächſten Landtagswahlen im Frühjahr mit 
einer beſonderen Kandidatenliſte, die ausſchließ⸗ 
lich weibliche Bewerber enthalten ſoll, hervorzutreten. 
— Wahrſcheinlich werden die ſo gewählten Frauen ſich im 
Parlament auch zu einer beſonderen Fraktion zuſammen⸗ 
ſchließen wollen. 


Das Transſerproblem. 
Eine Schickſalsfrage des Deutſchen Reiches. 


Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin geſchrieben: 

Das Transferproblem, um das es in letzter 
Zeit ziemlich ruhig geweſen iſt, ſteht wieder im Mittelpunkt 
der Verhandlungen über die Reviſion des Dawes⸗Vertrages 
oder beſſer geſagt über die Feſtſetzung der Endſumme. Es 
liegt eine eigentümliche Tragik darin, daß das Transfer⸗ 
problem mit ſeinem ganzen Ernſt in Deutſchland nur von 
wenigen erkannt wird, während im Auslande, beſonders in 
Amerika und England, der Frage des Transfers allergrößte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Vielleicht iſt die Vernach⸗ 
läſſigung dieſer deutſchen Schickſalsfrage im Reich dadurch 
zu erklären, daß laut Dawes⸗Plan die Sorge um die Trans⸗ 
ferierung den Gläubigern überlaſſen bleibt, ſo daß keine 
akute Gefahr für die Währung aus den Transferterungen 
entſtehen kann. Aber über der Währung vergißt man die 
Wirtſchaft. Daß Bartransferierungen in ſo hohem Maße 
bisher ſcheinbar reibungslos geglückt ſind, konnte nur durch 
die große deutſche Verſchuldung kurzfriſtiger und langfriſti⸗ 
ger Natur ans Ausland ermöglicht werden. Dieſe Ver- 
ſchuldung, d. h. die Bereitwilligkeit ausländiſcher Mapi- 
taliſten, nach Deutſchland Geld zu geben, vollzog ſich aber 
auf Koſten des Zinsfußes in Deutſchland, denn nur durch 
die ſtarke Differenz des Zinsgefälles zwiſchen Deutſchland 
und ſeinen Geldgebern wurde der Anreiz zu Kreditgewäh⸗ 
rungen an Deutſchland gegeben. Wir dürfen nicht vergeſſen, 
daß wir in Deutſchland mit einem Zinsfuß von ca. 10 Pro⸗ 
zent zu rechnen haben, der die durchſchnittliche Rentabilität 
in den meiſten Fällen überſteigen dürfte. In der Höhe 
des Zins fußes, nicht in der Gefährdung der Währung 
zeigt ſich das Transferproblem in ſeiner ganzen Schärfe. 


Das Transferſyſtem des Dawes⸗Plans wurde ſeinerzeit 
als ein großer Fortſchritt begrüßt. Und das war 
es ſicherlich auch gegenüber der primitiven Zahlungsweiſe, 
in der vor dem Dawes⸗Plan Gelder aus Deutſchland an die 
Gläubigernationen abgeführt wurden. Es beſteht heute kein 
Zweifel mehr, daß durch dieſe großen Markbeträge, die in 
die Währung anderer Länder umgewechſelt werden mußten, 
die Mark unheilvoll zerrüttet wurde. Da kam dann die 
Trausferklauſel des Dawes⸗Plans, die beſagt, daß alles, 
was Deutſchland für die Reparationen zu zahlen hat, in 
Goldmark zu entrichten ſei. Dieſe Zahlung in deutſcher 
Währung bildet dann den endgültigen Akt, durch den ſich 
die deutſche Regierung ihrer finanziellen Verpflichtungen 
unter dem Dawes⸗Plan entledigt. Der Transferſchutz 
beſteht darin, daß nur Beträge in einer Höhe übertragen 
werden dürfen, durch die die Währung nicht in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wird. Andererſeits ſind aber die Deutſche 
Regierung und die deutſche Goldnotenbank verpflichtet, die 
Tätigkeit des Transfer⸗Komitees bei der Umwandlung von 
Markbeträgen in fremdes Geld auch mit ihrer Diskonto⸗ 
politik zu unterſtützen. Aus der Transferklauſel des 
Dawes⸗Plans leitet der Reparationsagent Parker Gil⸗ 
bert das Recht ab, in ſeinen Berichten Kritik auch an der 
innerdeutſchen Finanzgebarung und an der Schuldenpolltik 
Deutſchlands zu üben. Trotz dieſer Schattenſeiten beſitzt 
ſelbſtverſtändlich die Transferklauſel großen praktiſchen 
Wert für Deutſchland und, wenn es jetzt heißt, daß bei 
Feſtſetzung der Endſumme der Transferſchutz in Wegfall 
kommen ſoll, ſo kann Deutſchland ſich die Nachteile, die mit 
dem Fortfall dieſes Syſtems verbunden ſind, nicht teuer 
genug abkaufen laſſen. 


Wie hat ſich das Transferſyſtem bis jetzt bewährt? 
Außer den tiefer liegenden Schädigungen, wie ſie oben an⸗ 
geführt ſind, und die, weil ſie tiefer liegen, in der allgemei⸗ 
nen Diskuſſion nicht beachtet werden, hat das Transferſyſtem 
bis jetzt gut funktioniert . Bis jetzt. Denn erſt das erſte 
Normaljahr, das jetzt begonnen hat, das dem Reich eine 
Schuldenannuität von 2% Milliarden bringt, wird zeigen, 
ob, von der Aufbringung ganz abgeſehen, die Transferie⸗ 
rung einer ſo gewaltigen Summe ohne Erſchütterung der 
deutſchen Währung (von der Wirtſchaft ganz abgeſehen) 
überhaupt möglich iſt. Die 1750 Millionen des letz⸗ 
ten Dawesjahres wurden folgendermaßen transferiert: 


Anleihedienſtt 990 Mill. Mark 
Beſatzungskoſten u. Kommiſſionen 90 „ x 
26 Proz. Recovery⸗Abgaben +» 3 * Fi 
Barleiſtung ne ” + 
Sachlieferungen 788 os x 


Wie ſollen die 755 Millionen Mark, die neu hinzukom⸗ 
men, transferiert werden können. Der Anleihedienſt iſt ein 
ſtarrer Poſten, der nicht geündert werden kann. Die Be⸗ 
ſatzungskoſten werden mit der vorausſichtlichen Räumung 
der zweiten Zone eher geringer. Die Einnahmen aus der 
26prozentigen Recovery⸗Abgabe können keine weſentliche 
Steigerung erfahren, da eine beträchtliche Ausfuhrſteigerung 
nach England und Frankreich nicht zu erwarten iſt. Bleibt 
alſo die ganze Laſt auf den Sachlieſerungen und Barüber⸗ 
tragungen. Aber auch die Sachleiſtungen werden wohl 
kaum eine merkhare Steigerung erfahren können, da die 
Industrien der Gläubigernationen ſich immer mehr gegen 
die gefährliche Kankurrenz der deutſchen Sachleiſtungen 
wenden. Bleibt alſo nur der Bar transfer übrig. Addiert 
man die 750 Millionen zu den 460 Millionen des Vorjahres, 
ſo ergibt ſich ein Betrag, der für den Monat 100 Millionen 
bedeutet. Fällt durch eine Feſtſetzung der Endſumme der 
Transferſchutz weg, ſo trägt Deutſchland allein die Ver⸗ 
antwortung für die Möglichkeit der Transferierung. Die 
Gefahren einer Schuldenabzahlung ohne Transferſchus find 
als ungeheuer groß. Man wird es darum auch im Ausland 
begreifen, mit welcher Spannung führende deutſche Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe die weitere Entwicklung des Reparations- 
problems verfolgen. 

Dr. A. R. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 26. Oktober 1928. 


Nr. 247. 


Pommerellen. 


25. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Deutſcher Frauentag. 
2. Tag. 


Dienstag vormittag fand von 10 Uhr ab im „Tivoli“⸗ 
Saale eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die von Fräulein 
Schnee⸗ Bromberg eröffnet wurde. Frau v. Krieg- 
Danzig überbrachte Grüße der deutſchen Frauen Danzigs. 

Nunmehr hielt Fräulein v. Schaewen⸗ Danzig, 
Direktorin der ſtaatlichen Gewerbe- und Haushaltungsſchule 
Danzig⸗Langfuhr, einen Vortrag über die haus wirtſchaft⸗ 
liche Lehrlingsausbildung unſerer Töchter. Alles iſt heute 
auf Quslitätsarbeit eingeſtellt. Nur gute Arbeit kann die 
ſchwere Kriſis überwinden. Die Rednerin legte die band⸗ 
werkliche Ausbildung mit Lehrzeit, Prüfung uſw. im 
Schneiden innenberufe dar, die beſſere Arbeit und weiter 
zur Folge gehabt habe, daß ſich dem Berufe auch viele ge⸗ 
bildete Damen zuwenden. Bei der haus wirtſchaftlichen 
Ausbildung muß im Lehrvertrag zwiſchen Hausfrau und 
Lehrmädchen alles vermieden werden, was den Anſchein er⸗ 
wecken könnte, als ſolle er nur der Hausfrau nützen. Die 
Jugend ſoll nicht ausgenutzt, ſondern für ihren Lebens⸗ 
beruf als Hausfrau und Mutter vorbereitet werden. Ge⸗ 
prüfte Hausgehilfinnen werden ſehr geſucht. Um Haus⸗ 
wirtſchaftsmeiſterin zu werden, iſt nach der zweijährigen 
Lehrlingszeit eine mindeſtens zweijährige bezahlte praktiſche 
Arbeit im Haushalt und ſodann die Teilnahme am 
Meiſterinnenkurſus nötig. Jedem Mädchen eine hauswirt⸗ 
5 Ausbildung zu geben, tit das erſtrebenswerte 

iel. 

Frau Dr. Pincus⸗Poſen beſprach ſodann die Frauen⸗ 
erwerbshilfe in Poſen. Aus der Not der Zeit geboren, hat 
ſie vielen bedürftigen Frauen Hilfe gebracht, ein beſcheidenes 
Einkommen, ohne Almoſen. Die Frauenerwerbshilfe ver⸗ 
ſucht, die Frauen mit Handarbeiten zu beſchäftigen und die 
Abſatzgelegenheit zu ſchaffen, was zunächſt ſchwierig war. 
Aber nach und nach gelang es, für alle Arbeiten Abnehmer 
zu bekommen. Jetzt kommen die Geſchäfte ſelbſt; ſie ſind 
ſtolz. Muſter von der Hilfsſtelle ausſtellen zu können. Durch 
Spezialiſierung der Arbeit gibt es für alle Sorten Ar⸗ 
beiterinnen. Die öffentlichen Ausſtellungen (die erſte war 
1922) werden von Jahr zu Jahr größer. Aus entfernteſten 
Orten Polens, auch aus Deutſchland kommen Beſtellungen. 
Der Verdienſt der Frauen beträgt von 150 Zloty monatlich 
bis herab zu 20 Zloty. Der Verein ſelbſt verdient dabei 
nichts. Zur Einrichtung von Frauenerwerbshilfen ſagte die 
Rednerin gern Hilfe zu. 

Über die Poſener Berufsberatung referierte ſo⸗ 
dann Fräulein Schulze⸗Poſen. Ihr Beſtreben iſt, die 
durch die Optanten geriſſenen Lücken auszufüllen und den 
jungen Mädchen eine gute Ausbildung zu geben. Die Zahl 
der Lehranſtalten iſt leider ſehr gering. Viele davon ſind 
in Deutſchland oder Danzig, bei deren Inanſpruchnahme er⸗ 
klärlicherweiſe mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen iſt. 
Für die hauswirtſchaftliche Ausbildung werden die Kurſe 
in Rogaſen, Janowitz und Scherpingen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Gute Ausſichten hat der Säuglingspflegerinnen⸗ 
Beruf, ebenſo iſt nach Krankenpflegerinnen und Kinder⸗ 
gärtnerinnen rege Nachfrage. Mädchen mit Liebe zum 
Lehrerinnenberuf weiſen wir an den Deutſchen Schulverein. 
Neizvoll erſcheint der Beruf der Bibliothekarin, doch ift er 
langwierig und ſchwierig, ſo daß nicht dazu geraten werden 
kann. Für Mädchen mit Volksſchulbildung kommt der 
Beruf der Kinderpflegerin in Frage. Handwerkliche Aus⸗ 
bildung verſchaffen wir bei entſprechenden Meiſtern. 

An dieſe Vorträge ſchloß ſich, nachdem die Vorſitzende 
den Rednerinnen gedankt hatte, eine Beſprechung. Pfarrer 
Dieball weiſt darauf hin, daß in die jungen Mädchen 
vor allem Liebe zur Arbeit im Haushalt eingepflanzt wer⸗ 
den müßte, was durch gute, achtungsvolle Behandlung in 
erſter Linie geſchehen könne. Auch bei uns müſſe in der 
Sache der haus wirtſchaftlichen Ausbildung etwas geſchehen, 
wenn auch mE gleich die Meiſterſchaft erworben zu mwer- 
den brauche. ne von einer Dame aus der Verſammlung 
gemachte Bemerkung, daß die hauswirtſchaftliche Lehrlings⸗ 
ausbildung die ſich ihr widmenden Mädchen ſozial doch 
wohl nicht über das Dienſtmädchen⸗Niveau hinaushebe, 
klärte Fräulein v. Schaewen dahin auf, daß Gaus- 
gehilfinnen und Hauswirtſchaftsmeiſterinnen nimmermehr 
mit Hausangeſtellten (Dienſtmädchen) zu verwechſeln wären. 
Dr. Zöckler wies darauf hin, daß bei manchen Berufs⸗ 
kategorien, wie Krankenpflegerinnen um, die Zulaſſung 
von der im Inlande erworbenen Ausbildung abhängig ſei, 
und machte den Vorſchlag, in Warſchau ein Heim zu grün⸗ 
den. in dem dort weilende, auch ſprachlich ſich ausbildende 
Mädchen zuſammenwohnen können. Die Vorſitzende 
ſprach ſich ebenfalls hierfür aus und betonte, daß man alle 
ſich in Polen bietenden Ausbildungs möglichkeiten ausnutzen 
müſſe. Lehrer a. D. Grams entbot Grüße vom Deutſchen 
Lehrerverein in Polen und trat für gute Behandlung von 
Hauslehrerinnen ein, aus deren Kreiſen in dieſer Beziehung 
Klagen laut geworden ſeien. Auch in der Bezahlung dieſer 
Kräfte ſolle man nicht kleinlich ſein (Kündigung vor den 
Ferien); man werde dann die Berufsfreudigkeit dieſer Ane 
geſtellten ſtärken und ſich ſelbſt dadurch nützen. 

Es folgte als letzter Vortrag derjenige von Paul Dob- 
bermann⸗Bromberg über „Elternhilfe“. Der Red- 
ner behandelte eingehend die deutſche Schulnot. In 
der Wojewodſchaft Poſen beſuchten nach einer 1926 ange⸗ 
fertigten Statiſtik 38. in Pommerellen 54,6 Prozent der deut⸗ 
ſchen Volksſchüler polniſche Schulen. Die Eröffnung von 
deutſchen Privatſchulen (deren es in Pommerellen nur 3, in 
Poſen 83 gäbe] ſtößt auf die ablehnende Haltung der Be- 
hörden. In die entſtandene Lücke muß das Elternhaus ein⸗ 
ſpringen als Eltern-, als Mutterſchule. In der Diaſpora 
ijt oft die Predigt, aber auch nur alle 2—3 Sonntage, die 
einzige Gelegenheit, deutſch zu hören. Deshalb find deute 
ſche Bücher nötig, die aber nur nützen, wenn man ſie 
leſen kann. Manche Eltern ſagen, ſie könnten ihre Kinder 
ſprachlich nicht unterweiſen; das beruht auf Unterſchätzung 
des eigenen Könnens. Aber auch Beguemlichkeit veranlaßt 
manche Eltern, ſich dem Unterricht ihrer Kinder in Leſen 
und Schreiben zu entziehen. Und doch ſollte das Opfer der 
Bequemlichkeit das geringſte ſein, das man bringen muß. 
Trotzdem ſchreitet der Gedanke der Mutterſchule ſeit 
zwei Jahren fort. Zur Unterſtützung der Mütter dienen 
Wanderlehrer, zu deren Unterſtützung durch Freundlichkeit, 
gute Aufnahme, eigene rege Arbeit der Redner aufforderte. 
In den Wanderlehrern erblickt die Polizei manchmal 
Spione, und es find auch bereits Verhaftungen vorgekom⸗ 
men. Die Tätigkeit der Wanderlehrer iſt erklärlicherweiſe 
keine leichte und wird durch ihnen gezeigte Verſtändnisloſig⸗ 
keit noch undankbarer gemacht. Aber es ſind erfreulicher- 
weiſe doch ſchon gute Erfolge erzielt worden, zumal die ver- 
ſtändigen Elemente die trägen überwiegen. Der Redner 
widmete der Schönheit und Weltbedeutung unſerer von 120 
Millionen geſprochenen Kulturſprache liebevolle, von Be⸗ 
geiſterung durchglühte Worte und hob die Notwendigkeit 
hervor, unſere Kinder in die deutſche Dichtung einzuführen, 
fie mit unſeren ſchönen Märchen und Sagen vertraut au 


machen. Auch das Singen ſoll nicht unterlaſſen werden, wie | 
ſchon Luther ſagte: „Einen Schulmeiſter, der nicht fingen 
kann, ſeh' ich nicht an.“ Elternhilfe, Mutterſchule 
muß, ſo ſchloß der Redner, getragen werden vom ganzen 
Volkstum, muß eine große Bewegung ſein. y 

Enthuſiaſtiſcher Beifall folgte dieſem Vortrage. Die 
Vorſitzende gab unter Dankesworten an den Redner der 
Überzeugung Ausdruck, daß alle Frauen von der Wichtig⸗ 
keit, Notwendigkeit und Ausführbarkeit dieſer Ausführun⸗ 
gen durchdrungen ſein und danach handeln werden, um 
wahrhafte Prieſterinnen in dem Tempel zu ſein, in dem 
unſere Kinder zu mutigen Bekennern ihres Volkstums er- 
zogen werden. 7 

In der ſich anſchließenden Debatte forderte Pfarrer 
Bandlin⸗Rehden a. a. zur beſonderen Pflege der deut⸗ 
ſchen Volkslieder auf, ſowie dazu, derjenigen Mütter, die 
zwar gern ihren Kindern in der Unterweiſung im Leſen 
und Schreiben zur Seite ſtehen wollen, ſelbſt aber leider 
deſſen gar nicht oder nicht genügend kundig ſind, ſich anzu⸗ 
nehmen. Pfarrer Die ball wandte ſich gegen die Ent- 
artungen der Mode, die deutſche Frauen nicht mitmachen 
ſollten, was ja auch zum Glück nicht allzu häufig geſchieht. 
Neben der deutſchen Sprache iſt die deutſche Sitte ein hohes 
Gut, das es heilig zu halten gilt. 

Nach einer Dankeserklärung vom Vorſtandstiſche aus 
an die Leiterin der Tagung, Frl. Schnee, dankte dieſe ihrer⸗ 
ſeits und dem Ortsausſchuß Graudenz für ſeine Mühe, ſo⸗ 
wie der Zuhörerſchaft für das gezeigte hohe Intereſſe. Die 
deutſchen Frauentage, ſo ſagte die Vorſitzende, ſind ein Band, 
das unſere Volksgemeinſchaft eng umſchließt. 

Damit endet die öffentliche Sitzung des 5. Deutſchen 
Frauentages, an die ſich ein gemeinſames Eſſen ſchloß. Die 
Tagung iſt in jeder Beziehung anregend verlaufen, und der 
reiche Gedankenaustauſch wird unſere für das Wohl ihres 
Volkstums wirkende Frauenwelt gewiß zu noch größerer, 
noch ſegensvollerer Betätigung bei ihrem guten Werke ans 
ſpornen. 


X In der letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgte zu⸗ 


nächſt die Verpflichtung der beiden neuen Stadtverordneten 


Küſter Karl Thiel und Kaufmann Arthur Martin. 
Bei der Kenntnisnahme der üblichen Kaſſenberichte wurde 
ein Antrag des Stadtv. Reder, den Bericht über den 
Kaſſenabſchluß für 192723 an die Kommiſſion zurück zu 
verweiſen, abgelehnt. Die Abänderung der Namen von 
21 Straßen wurde vertagt. In die Reviſionskommiſſion er⸗ 
folgte die Wahl der Stadtverordneten Koppel als Vorſitzen— 
der, Baranczak als ſtellv. Vorſitzender, ſowie Duday, 
Kwainiewſki, Mackowſki, Podwojſki und Reder als Mit- 
glieder; Stellvertreter wurden die Stadtverordneten Fren, 
Kurzynſki. Lewandowſki und Zielinſki. Zwecks Beſchäfti⸗ 
gung der Arbeitsloſen bei einer Reihe neuer Arbeiten be⸗ 
ſchloß das Kollegium die Konverſion einer der Stadt vom 
5 erteilten kurzfriſtigen Anleihe in ein in 
10. Jahren zahlbares langfriſtiges, zu 3 Prozent verzins⸗ 
liches Darlehen umzuwandeln. Die Angelegenheit der Be⸗ 
teiligung der Stadtgemeinde mit 20 Prozent an den Koſten 
für die wahrſcheinlich im nächſten Frühjahr beginnende Her⸗ 
ſtellung einer Unterführung am Eiſenbahnübergang in der 
Rehdenerſtraße wurde gemäß der Forderung des Ver⸗ 


kehrsminiſteriums beſchloſſen. Weiter ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung dem Magiſtratsantrage zu, 20000 Quadratmeter 
Land zu Zwecken der Fabrikerweiterung an die PePeGe 
zum Preiſe von 3 Zloty pro Quadratmeter zu verkaufen. 
Genehmigung fanden das neue Statut der Stadtſparkaſſe, 
die Anderung von deren Namen in „Komunalna Kaja Ois- 
czednosci“ (Kommunalſparkaſſe), jowie die Beſtimmung des 
Vorſtandes und Kaſſenrats. Der den ſtädtiſchen Arbeitern 
in Höhe eines vierwöchigen Verdienſtes und den Gemeinde⸗ 
beamten in Höhe von 50 Prozent ihres Monatseinkommens 
im November v. J. bewilligte Vorſchuß wurde nieder⸗ 
geſchlagen. Bei der Verleſung der Anträge, die nicht auf. 
der Tagesordnung ſtanden, ſtellte der Vorſitzende die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit der Verſammlung feſt, ſo daß die Sitzung 
geſchloſſen werden mußte. * 

X Eine übung der Freiwilligen Feuerwehr fand 
Dienstag nachmittag ſtatt. Gegenſtand der Exerzitien war 
das Stadttheatergebäude, an dem die Wehr ihre Leiſtungs⸗ 
1 für den Ernſtfall in recht zufriedenſtellender Beite 
zeigte. 

* Anderung im Antobusverkehr der Linie Leſſen 
Roggenhauſen—Grandenz. Der letzte Autobus dieſer Strecke 
geht von Graudenz anſtatt wie bisher um 7 Uhr abends, 
jetzt erſt um 7.30 Uhr ab, und zwar mit Rückſicht auf die 
Abendzüge. * 

X Gegen die Alkoholſeuche. Dem hieſigen Klub der 
Antialkoholliga wurde vom Miniſterium des Innern ein 
Betrag von 4000 Zloty überwieſen, und zwar zu dem Zwecke, 
eine der Trunkſucht entgegenwirkende Beratungsſtätte zu 
gründen. Die Einrichtung dieſes Inſtituts ſoll ſofort er⸗ 
folgen. * 

Ergriffenes Einbrechertrio. Drei oftmals beſtrafte 
Einbrecher namens Jan Moczynffi, Jozef Ba⸗ 
jewſki und Jözef Adamowicz gelang es, dingfeſt zu 
machen. Hinter dieſen gefährlichen Burſchen ſind aus weit 
entfernten Orten wie Pink, Bedzin, Petrikau und zuletzt 
aus Konitz Steckbriefe erlaſſen worden. Vor einiger Zeit 
waren die Spitzbuben nach Graudenz gekommen, wo ſie 
zweimal in einen Pelzladen einzudringen verſuchten, 
aber beide Male vom Nachtwächter verſcheucht wurden. 
Ferner planten ſie, einen Konfektionsladen und ein Waffen⸗ 
magazin auszuplündern. Bei einem der Verhafteten fand 
die Polizei mehrere präzis gearbeitete Dietriche, die er im 
Augenblick der Feſtnahme fortzuwerfen verſuchte. Eine 
würdige Geſellſchafterin des Verbrecherkleeblatts war die 
Sittendirne Wanda Lubonſki, die gleichfalls verhaftet 
wurde. Die Einbrecher wurden ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert, die L. der Sittenabteilung überwieſen. * 

X Gefunden wurde auf dem Getreidemarkt ein Portes 
monnaie ohne Inhalt. Es beſteht die Vermutung, daß die 
Geldtaſche nach Entleerung ihres Beſtandes von einem Dieb 
fortgeworfen worden ift. Die Polizei bittet die etwa Hea 
ſtohlene Perſon, ſich im eigenen Intereſſe in der Kriminal- 
abteilung, Kirchenſtraße 15, II. melden zu wollen. * 


Thorn (Toruń). 


—dt. Der Staroſt gibt bekannt, daß Geſuche an Steuer⸗ 
und andere Staatsbehörden durch die Gemeinde- bzw. Kom- 


Thorn. 
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Von der Reise zurück. 


Ur. A. van Huellen 


Spezialarzt für Chirurgie 
Torun 
Staromiejski Rynek 5, I. 14130 


Paul Shaher eee —— 


Damen: und Herren⸗ S. Grabowski, 
Ber Galon Torun, Szezytna 3, 
tary Rynek 31 empfiehlt 13056 Zylinder f. Petroleum 
14205 | fr. geräuchert. Weichſel⸗ lampen i. all. Größ. gibt 
achs, Wels in Stücken, ſpottbill. ab Araczewski, 
on Aal, 3 Makre⸗ Torun, Ecke 5 
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elektr. Maflagen, Markttag. a. Rathaus 

Theater:n.Ballperüden 
ſowie Theaterfriſieren. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 28. Okt. 28. 
(21. n. Trinitatis). 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Kein Gottesdſt. Mittwoch, 
den 31. Oktbr. Reforma⸗ 
tionsfeft). Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt. 

Altſt. Kirche. Vorm. 
10¼% Uhr: Gottesdienſt, 
Einführung des Herrn 
Pfarrer Steffani. Mitt⸗ 
woch, den 31. Oktober 28 
(Neformationsfeſt. Vorm. 
10% Uhr: Gottesdienſt, 
Pfarrer Heuer. 

odgorz. Mitwoch, d. 
915 oie Wee 
feft). Vorm. 10 Uhr Got- 
tesdienſt, Pfr. Steffani. 

Rudak. Mittwoch, den 
31. Okt. (Reformations⸗ 
feft). Nachm. 3 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Pfr. Steffani. 

Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Inletts 
Leinen 
Barchende 


reell und billig. 13651 


M. Hoffmann, 
früher $. Baron, 


Torun, Szewska 20 


sanasacsascziaunnnte, 


aannsas anernansnan«n® 


empfiehlt 
Damen⸗Friſieren, 


Ta ee 


SCHREIBWARENHAUS 


In der Nacht vom 18. zum 19. Okt. wurde mir 


ein brauner Wallach, b gayre alt, 
ohne Abzeich, 1 Einſpännergeſchirr 


und 2 Arbeitsgeſchirre m 
gestohlen. 


Wer mir zu den geſtohlenen Sachen verhilft, 
Gr. Rogan. Vorm. 10 erhält an- B I 
Ahr Gottesdienit. gemeſſene E 9 nung. 


Ge N Feldt, Pedzewo, pow. Torun. 


in verschiedenen Größen 
empfehlen 


L Falarski & Radalke 


Tel. 561. Torun le. 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


Graudenz. 
Wichtig f. Damen! 


Bubikopfſchneiden 
ndulieren 
Manikieren 

Kr e Maſſage | 


Moderne Tänze 


unterrichtet der Wiener Tanzmeister 


A. de Rene 


Anmeldung und Auskunft täglich 
Tanzschule A. Rözynska, ul. Szkolna 1. 


elektriſch. Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen 12092 
Damen: und Herren: 
Friſier⸗Salons 
J. Wilewski, 
Toruńska 5. 


VE 
Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 28. Okt. 28. 
(21. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
920 Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11¼ Uhr: 
Kindergottesdſt. Nachm. 3 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 


zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 13025 


A. Taukert, Toruńska 8. 
Größte Auswahl am Platze, 


Uhr Soldaten im Jugend- K D j ii l : Schönſee. 
heim. Abds. 7 Uhr Jung- Nachm. 2 Uhr: Gottes ⸗ 
männer im Jugendheim. il el ! i ein dienſt. — Nachm. 3 Uhr 


für Wartung u. Pflege Frauenverſammlung. — 
eines 2½ jähr. Kindes,] Mittwoch, den 31. Oktdr., 
abſolut zuverläſſig, mitf vorm. 10 Uhr: Reformas 
gut. Zeugniſſen, ſowietionsgoltesdienſt. 


ein Hausmädch. . "TE: 


Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
mit guten Wirtſchafts⸗ 


pent, 1 
indergottesdienſt. Nchm. 
u. Kochkenntn. geſucht. 
Bewerb. unt. 3. 14203 


2 Uhr e 
an. die Buchhandlung onnerstag, den 1. Nov., 
Kriedte, Grudziadz, erb. 


Lehlftänlein 


ſammlung. 
mit beſſer. Schulbildg. 


Iwitz. 

Evangeliſche Kirche. 
der poln. u. dtſch. Spr. 
mächtig, von ſofort für 


Mittwoch, den 31. Okt. 
(Reformationsfeſt), vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. — 
Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz, Ogrodowa Nr. g. 
* ni 1/5 Uhr Jugend- 
bund. achm. 6 Uhr: 
Gottesdienſt. — Nachm. 2 
Uhr Treul. 

Radzyn (Rehden), 
Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. — Nachm. 5 Uhr: 
Jungmännnerverein Mitt« 
woch. den 31. Okt., vorm. 
10 Uhr Gottesdienft, — 
Donnerstag, den 1. Nov., 
nachm. 2¼ Uhr Gemeinde⸗ 
verſammlung. 

Rehwalde (Rywald). 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
danach Kindergottesdienſt. 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung der jungen Mädchen. 
Mittwoch, d. 31. 10., vorm. 
10 Uhr: Neformations⸗ 
tindergottesdienft in der 
Kirche. Donnerstag, den 
1. Nov., nachm. 2 Uhr: 
Beginn der Freizeit für 
die männliche Jugend bis 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
Nachm. 5 Uhr Gottesdſt. 
Mittwoch, den 31. Ottbr. 
(Neformationsfeiti, vorm. 

16 Uhr Gottesdienſt. 


Schwer. 


Sonntag, den 28. Oktober 


8 Uhr abends in Kowalleks Sälen: 


eae ce Rezitations⸗Abend 


Senn, Poen „ on Fräulein Gertrud Maas, Danzig 
Se Prenigfgöttestient. | o und muſtlaliſche Vorträge. 


Uhr Predigtgottesdienſt. 5 
Reifen. Vorm. 10 Uhr Eintritt im Vorverkauf bei Herrn Casparn 12 
an der Abendkaſſe 1,50 zt, Schüler 150 gr. 


Hauptgottesdienſt. 11¼ 
L 
E, Gaspari 


Uhr Kindergottesdienſt. — 
Schreibwarenhaus 


Mittwoch. d. 31. Dit, 28. 
Telef. 70. Swiecie n. W. Gegr. 1886. 


Vorm. 10¼ Uhr Predigte 
gottesdienſt, dan. Sitzung 

ein Spielwarengeſch. 
geſucht. G. Zemtke, 


der kirchl. Körperſchaften. 
Grudziadz, Stara 5. 


Reformationsfeſt). 
Vorm. 10 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Donnerstag. 
1. Nov., vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt, Beichte 
und Adendmahlsfeier. 
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Zeiten der Inflation und der politiſchen Umſtürzung hat 


ſeiner Lieferanten, unter denen ſich noch fo manche aus den 
Ein ſegensreicher Erfolg zielbewußt geleiſteter Arbeit. ** 


bau gequetſcht wurde der Arbeiter Eugenjuſz Lipinſki. 


Beruf auffaßt, mit welchem er um die 


e 


munalbehörde geſtellt, ſtempelſteuerfrei ſind. Wird alſo 
eine Steuerreklamation gegen eine Staatsſteuer an den 
Magiſtrat oder Gemeindevorſteher geſtellt, ſo braucht keine 
Stempelmarke aufgeklebt zu werden. * * 

* Ihr 75jähriges Geſchäftsjubiläum begeht am heutigen 
Tage unſere Hauptvertriebsſtelle in Thorn, die Firma 
Juſtus Wallis, Papierhandlung und Bureaubedarf 
in Thorn. Im Jahre 1853 gründete der Vater des jetzigen 
Inhabers Juſtus Wallis in Thorn eine Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung in dem Eckhauſe an der Breiten⸗ und Schiller⸗ 
ſtraße. Nach dem frühzeitigen Hinſcheiden des Gründers 
wurde das Geſchäft lange Jahre von ſeiner Witwe und 
deren Geſchäftsführern weitergeführt, aus deren Hand es 
im Jahre 1891 an ihren Sohn, den jetzigen Inhaber Paul 
Juſtus Wallis überging. Dieſer verlegte das Geſchäft 1899 
in das zu dieſem Zwecke erworbene eigene Grundſtück 
Breiteſtraße 34, in welchem es ſich heute noch befindet. Seine 
beiden erwachſenen Söhne ſtehen ihm in der Leitung des⸗ 
ſelben zur Seite. Trotz des Krieges und der ſchweren 


der jetzige Inhaber das Geſchäft weitblickend auf der alten 
Höhe zu erhalten verſtanden. Er genießt die Freude, nicht 
nur im Kreiſe ſeiner zahlreichen Kunden, ſondern 


Gründungsjahren befinden, in allerbeſtem Rufe zu ſtehen. 


An unſere Thorner Leſer. 


halten 
Monat Novem 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen « Expedition itus Wallis, Szeroka 24 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szominski, Heilige 
1 Selſengeſch t, Heimchen! (R Serwich 
p Baderſtraße, Ecke Breiteftraße. 

Neuftadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 

nenn Vorſtadt: 

: Milch 


halle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien- 


traße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66 

Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Cheiminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44 
Sto der: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
* Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 

Kaufmann Klimek Lindenſtraße 12. 

Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


SS Von der Strafkammer. Der aus dem Gefängnis 
entlaſſene Franz Borkowſki hatte dem Landwirt Wen- 
gorzyn ein Pſerdegeſchirr geſtohlen, wofür er 1% Jahre Ge- 
fängnis erhielt. — Roſalie Szlak entwendete ihrem 
Dienſtherrn 400 Ztoty, wofür ſie mit 4 Monaten Gefängnis 
beſtraft wurde. — Der Eiſenbahner Lewandowſki hatte 
der Firma Richter in Moder % Zentner Mehl geſtohlen; 
er erhielt 2 Monate Gefängnis. — Wladyſtaw Jankow⸗ 
ſki hatte als 16jähriger im Jahre 1926 verſchiedene Per- 
ſonen beſtohlen, wofür er mit 3 Monaten Gefängnis be⸗ 
ſtraft wurde. — Der ehemalige Poliziſt Majewſki aus 
Culmſee war angeklagt, ſeine Vorgeſetzten ſälſchlich beſchul⸗ 
digt zu haben. So ſollten die Poliziſten Kaczmarek und 
Daniſzewſki Holz geſtohlen haben, ein Oberwachtmeiſter 
ſollte in Haft genommene Mädchen vergewaltigt haben. 
Dieſe Angaben ergaben ſich in der Verhandlung als un⸗ 
5 755 ſo daß M. zu 2 Monaten Gefängnis verurtein 
wurde. 

— Bauunfall. Von einem großen Stein beim Brücken⸗ 


Baderſtraße 22. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. 
f r 


m. Dirſchan (Tezew), 24. Oktober. Feſtgenommen 
wurde am letzten Sonntag durch die hieſige Polizei der ent⸗ 
flohene Sträfling Paul Suchaſchewſki von hier. S. 


Albrecht Thaer. 


Zu feinem 100. Todestage am 26. Oktober 1928. 
Von Dipl.⸗Landwirt Walter Simons. 


Am 26. Oktober begehen wir die hundertſte Wiederkehr 
jenes Tages, an dem abe Thaer die Augen ſchloß. Mit 
ihm ging der bedeutendſte Führer dahin, den die deutſche 
Landwirtſchaft je beſeſſen hat. Den Hintergrund zum Bilde 
ſeines Lebens lieferte Thaer uns ſelber in ſeinem merk⸗ 
würdigen „Lebenslauf und Bekenntniſſe“, womit er 1785 um 
Philippine von Wilich warb. Hier ſchildert er ſich mit un⸗ 

ewöhnlicher Selbſtkritik und tritt uns als geiſtvoller, 
ebendig ſprühender Mann entgegen, der, von allen geachtet, 
von vielen geliebt, von feinen Patienten verehrt, ſchon da⸗ 
mals — im Alter von 34 Jahren — eine feltene innere Reife 
und Klarheit zeigte. Der ſittliche Ernſt, mit dem er feinen 
t h Hand der Geliebten 
wirbt, mit dem er ſich um die religiöſen Erkenntniſſe ehrlich 
müht, (ſein Anteil an Leſſings „Erziehung des Menſchen⸗ 
ge det en ſcheint neuerdings kaum zu bezweifeln zu fein), 
pei net auch die reizvollen Brautbriefe aus und gibt die 
eſte Grundlage arbeitsreichen und geſegneten 
Lebens ab. ; 

Thger war ein geborener Führer. Von Jugend auf ge- 
wöhnt, ſich ſelbſt zu bilden, und mit einem ſeltenen Ge⸗ 
fühl für das Kernhafte und Weſentliche begnadet, gab er ſich 
mit der ganzen großartigen Energie ſeiner Perſönlichkeit 
der Aufgabe der Zeit hin, die Geiſter zu befreien und den 
tätigen Willen von allen mittelalterlichen Feſſeln loszulöſen. 
Darum vermochte der ärztliche Beruf, von welchem er aus⸗ 

ing, nicht, ihn zu befriedigen, trotz großer Erfolge und 

8 Ihm lag daran, durch das Experiment die 
Geſetze der Natur zu erforſchen und zu beherrſchen; fo ges 
langte er über Blumenzucht und Gärtnerei zur Landwirt⸗ 
haft: Aus der Liebhaberei wurde ein ernſthaftes Forſchen, 
aus ſeinem Gartengrundſtück in Celle eine kleine Muſter⸗ 
wixtſchaft, aus dem Arzt ein Lehrer und Schriftſteller. Gar 
bald erkannte Taer, daß die Landwirtſchaft hinter den Fort⸗ 
ſchritten der übrigen Volkswirtſchaft weit zurückgeblieben 
war, weil der Fluch der Dreifelderwirtſchaft auf laſtete. 
So nahm er gegen dieſes Spftem den Kampf auf, in welchem 
die Engländer ſein großes Vorbild wurden. Aus der Be⸗ 
ſchäftigung mit der engliſchen landwirtſchaftlichen Literatur 
erwuchs 1798 ſein erſtes großes Werk: „Einleitung zur 
Kenntnis der engliſchen Landwirtſchaft“, das ihn mit einem 
Schlage berühmt machte. Hier lehrte er, daß die Brache 
entbehrlich ſei, daß der Boden ſich hinſichtlich einer Frucht 


er 
* * 


ſeines 


befand ſich ſeit längerer Zeit im Stargarder Gefängnis in 
. Er wurde wieder nach Stargard über⸗ 


h. Löban (Lubawa), 24. Oktober. Fahrraddieb⸗ 
tahi Dem Landwirt Skrety in Löbau Abbau ſtahl der 
Dienſtknecht aus ſeiner Wohnung ein Fahrrad im Werte 
von 270 Zloty und verſchwand damit. — Im vorigen Monat 
wurde durch die Grenzwächter des Kommiſſariats Kroto⸗ 
ſchin (Krotoſzyny) auf dem Grenzabſchnitt zwiſchen Dre- 
wenz und Oſſa Konterbande im Werte von etwa 2000 Zloty 
beſchlagnahmt. Ferner wurden wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts ſieben Perſonen verhaftet. Die Ober⸗ 
förſterei Lonkorſch (Lakorz) veranſtaltet am Montag, 
29. d. M., eine Holzauktion im Hotel der Hallerleute 
in Lonkorſch. Verkauft werden etwa 40 Feſtmeter Nutzholz 
und 300 Raummeter Brennholz. 

+ Neuenburg (Nowe), 23. Oktober. Überfall bei 
Hardenberg. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter beſand ſich 
mit ſeinem Fuhrwerk, begleitet von ſeinem Hunde, auf der 
Rückfahrt nach Neuenburg, als er in der Nähe der an der 
Chauſſee gelegenen Mühle von mehreren Perſonen über⸗ 
fallen wurde und durch ſchwere Schläge getroffen bewußt⸗ 
los liegen blieb. Als der Überfallene wieder zu ſtch kam, 
waren Fuhrwerk und Hund verſchwunden. Seine Barſchaft 
von 800 Zloty trug er jedoch nicht bei ſich, ſondern hatte 
dieſe im Wagen unter dem Sitz verſteckt. Der Überfallene 
lieh fiH ein Rad, fuhr fofort zur Stadt und meldete die 
Sache der Polizei. Als daraufhin mehrere Beamte am 
Tatort erſchienen, kam ihnen bereits ein Unbeteiligter mit 
Fuhrwerk und Pferd entgegen, deſſen Spur nur durch die 
Fußtapfen des Hundes ſich hatte finden laſſen. Der volle 
Betrag des Geldes wurde noch in ſeinem Verſteck auf dem 
gen vorgefunden. 

m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 24. Oktober. Ein Jahr⸗ 
markt wurde hier am letzten Sonnabend abgehalten. 
Pferde und Kühe waren wenig aufgetrieben, Ferkel und 
Läuferſchweine dagegen in großer Auswahl. Die Preiſe 
für diefe waren daher nicht zu hoch. Ein Paar Abſatzferkel 
koſteten 28—30, Läuſerſchweine 40—45 Zloty. Kühe koſteten: 
ältere bis 200, beſſere 250-400, Sterken 250—300 Ztoty: 
Pferde: ältere bis 200, mittlere 250—400, befiere 400—600 31. 
— Betreffs des Überfalls auf den Hauſierhändler Kroli⸗ 
kowſki aus Lodz wurde feſtgeſtellt, daß es ſich hier um 
einen fingierten überfall handelt. Den Betrag 
von 2400 Zloty fand man in den Strümpfen des K. verſteckt. 
Er wurde ins Gerichtsgefängnis nach Dirſchau eingeliefert. 
d. Schwetz (Swiecie), 24. Oktober. Vor der Übergabe be⸗ 
ſuchten die hieſige Stadtſchule über 1000 Kinder mit 17 Klaſ⸗ 
ſen und 19 Lehrkräften. Nach der Übergabe blieb von die⸗ 
ſem Lehrkörper nur Lehrer Kruſchardt mit über 170 
deutſchen Kindern zurück. Durch Auswanderung, Verzug, 
Altersreiſe ſank die Kinderzahl bis auf 16. Da trat der 
genannte Lehrer nach 40 jähriger Dienſtzeit auf fe 5 —5 
hrer 


Verabſchiedung von der 
Raume ſtatt. Rektor Latorſki ſprach 
Lehrkörpers, Kreisſchulinſpektor Liptäſki im Auftrage 
des Schulkuratoriums in Thorn, Bürgermeiſter Koſt ka im 
Namen der Stadt. Alle hoben in ihren Anſprachen die 
großen Erfolge an der Schuljugend, die liebevolle Behand⸗ 
lung der Kinder, die unermüdliche Tätigkeit, den gotte- 
fürchtigen Sinn, ſein gutes Vorbild, die Leutſeligkeit gegen 
jedermann, die Förderung der Schwachbegabten, die ihm 
nicht ſchwer wurde im Auſblick zu ſeinem Herrn und Hei⸗ 
land Jeſus Chriſtus, hervor. Alle wünſchten dem ſcheiden⸗ 
den Lehrer die körperliche und geiſtige Friſche, die Lehrer 
Kruſchardt noch jetzt beſitzt, viele Jahre, damit er die ver⸗ 
dienten Früchte ſeiner dornenvollen Arbeit genießen könne. 
Das Kollegium der Stadtſchule übereichte dem Scheidenden 
zum Andenken ein koſtbares Geſchenk. Später fand im 
Lokale des Herrn Lorkowſki ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein des ganzen Kollegiums der Stadtſchule ſtatt. 

— Strasburg (Brodnica), 25. Oktober. Ein großer 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am 
2. November ſtatt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Munitionshafen auf der Weſterplatte wurde in 
der durch die Abkommen mit Polen vorgeſehenen Weiſe 
vom Hafenausſchuß jetzt in Betrieb genommen. Es ſind 
auch bereits Schiffe eingelaufen, die Chileſalpeter löſchen. 
Am Eingang des Hafenbeckens hat Danziger Schutzpolizei 
den Dienſt übernommen. : 

* Beim Brückenbau in 


Schwerer Unfall. 
Weichſelmünde iſt der 22jährige Arbeiter Es 
Gr. Mühlengaſſe 3 wohnhaft, aus fünf Meter Höhe von 


erhole, wenn er eine andere trage; daß es ſomit nur Auf⸗ 
gabe ſei, ihm quantitativ und qualitativ die Stoffe wieder 
zu erſetzen, welche der Menih ihm mit der Ernte entziehe. 
Hier lehrte er den Futterbau und die Stallfütterung als 
Unterlagen einer rationellen Fruchtwechſelwirtſchaft, tra 
er für planmäßige Ernährung und Züchtung des Viehs 
ein, kämpfte er gegen Gemeinweiden, Gemengelage der 
Grundſtücke, gegen Naturalabgaben und veraltete Servitute. 
Mit voller Klarheit betonte er die Nowendigkeit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und kaufmänniſchen Denkens für den Landwirt, 
etzte er ſich für die Anwendung von Maſchinen, für die 
oppelte Buchführung und vor allem auch für eine fachliche 
3 Wipe deen ein. Dieſe ſollte nach eng⸗ 
iſchem Vorbilde in einer Behörde gipfeln, die als Ver⸗ 
mittlerin zwiſchen dem Staate und den Intereſſen der 
Landwirtſchaft den Gedanken der landwirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltung zu krönen beſtimmt war. 
Seine Freundſchaft mit dem Fürſten Hardenberg aus 
der Göttinger Studienzeit her führte Thaer 1804 von Han⸗ 
nover nach Preußen, nach Möglin am Rande des Oder⸗ 
bruchs. Er widmete ſich nun ganz der Landwirtſchaft, grün⸗ 
dete ein förmliches akademiſches Lehrinſtitut und trat 1 
als Staatsrat in das Miniſterium des ern. 1810 wurde 
er für die Winter⸗Semeſter zu Vorleſungen an der neu ge⸗ 
gründeten Univerſität Berlin verpflichtet. Im Staatsdienſt 
bearbeitete er die techniſchen Fragen der Agrarreform; an 
den berühmen Erlaſſen vom 14. September 1811 (Landes⸗ 
kultur⸗ und Regulierungs⸗Edikt) hat Thaer großen, wenn 
auch aktenmäßig nicht ſcharf abzugrenzenden Anteil. Be⸗ 
ſonders führte ihn der Entwurf einer Gemeinheitsteilungs⸗ 
ordnung auf das Problem der Abſchätzung des Bodens un 
der Berechnung des Reinertrages. Hatte er dieſe Fragen 
in ſeinem umfajienden Lehrbuch „Grundſätze der rationellen 
Landwirtſchaft“ (1809/12) wiſſenſchaftlich unterſucht, fo leate 
er ſie in mehreren kleinen Schriften über das Taxations⸗ 
problem und durch ſeine „Annalen“ den Beſten ſeiner Zeit 
vor, in dem Beſtreben, dieſe zur praktiſchen Löſung der 
großen jtantlihen Aufgaben heran zu ziehen. 1816 er- 
weiterte fih ſein Wirkungskreis durch die Oberaufſicht über 
die beiden ſtaatlichen Stammſchäfereien zu Frankenfelde und 
Panten. Hier durfte er die ſchönſten Erfolge erleben. Sein 
geniales Organifationstalent und feine überragenden theo- 
retiſchen und praktiſchen Kenntniſſe verliehen der preußiſchen 
Merinozucht einen gewaltigen Auftrieb. Der Schafzucht 
galt ſeine Hauptſorge bis in ſeine letzten Tage. 
Er beſchloß ſein Leben im Alter von 76 Jahren in 
Möglin, betrauert im In⸗ und Auslande. Der fortreißende 
Schwung ſeiner Perſönlichkeit iſt für uns Heutige ſchwer zu 
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einem Eiſengeſtell abgeſtürzt, wobei er eine B ecken⸗ 
quetſchung und eine Kopfverletzung erlitt. Der 
. ae mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebrach 

werden. i 


Sn Danzig 


nehmen unjere Filialen von 


Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zei. 1984 
und 
rel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l. zer. 27372 


Inſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Neitaurants die 
„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


+ Autounglück. An der Reitbahn kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto und 
einem Motorradfahrer. Beide Fahrzeuge wurden be⸗ 
ſchädigt, das Motorrad ſo ſtark, daß es abgeſchleppt werden 
mußte. Außerdem trug der Fahrer des Motorrades eine 
leichte Hauptabſchürfung am linken Schienbein davon. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Heydekrug. 24. Oktober. Ein Fiſcher ertrunken. 
Der 45 Jahre alte Fiſchmeiſter Franz Korinth aus 
Nidden ift, nachdem er in Hindenburg, Kreis Heydekrug, 
Geſchäfte getätigt hatte und von Land nach ſeinem weit auf 
dem Haff verankerten Kutter zurückkehren wollte, ertrunken. 
Trotz eifrigſter Nachforſchungen iſt es bisher nicht gelungen. 
die Leiche zu bergen. Ertrunkene hinterläßt eine 
Frau mit zwei unverſorgten Kindern. 


* Königsberg, 24. Oktober. Schweres Brand⸗ 
ung lück. In der Nacht zum Montag entſtand in den 
Bodenräumen eines Hauſes auf der Vorderlomſe ein Brand, 
der in den dort aufgeſtapelten Kohlenvorräten reichlich 
Nahrung fand und ſtarken Rauch entwickelte. Der in dem 
Haufe wohnende Schloſſer Richard Bluhm. der ſich trotz 
Abredens ſeiner Frau nach ſeinem Boden begeben hatte. 
um einige Wirtſchaftsgegenſtände zu bergen, kam nicht 
wieder, und als die Feuerwehr eintraf, fand ſie den B. in 
ſeiner Bodenkammer unter einer alten Chaiſelongue er⸗ 
ſtückt und angebrannt vor. Wiederbelebungsverſuche hatten 
keinen Erfolg. Das Feuer ſoll durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Licht entſtanden ſein. 


* Ragnit, 24. Oktober. Raubüberfall. Am Sonn- 
abend iſt die Einwohnerſchaft von Ragnit durch einen mit 
ungewöhnlicher Dreiſtigkeit ausgeführten Raubüberfall be» 
unruhigt worden. Auf dem Wege nach der Siedlung Klein 
Amerika, ganz in der Nähe bewohnter Häuſer, wurde der 
auf einer Liefertour befindliche Kutſcher des Selterfabrikan⸗ 
ten Hasler in der Norkſtraße von vier Männern überfallen. 
Die Banditen riſſen den Kutſcher vom Wagen herunter, 
warfen ihn zu Boden und verſuchten, ihm die Geldtaſche zu 
entreißen, in der ſich etwa 170 Mark befanden. Auf ſeine 
Hilferufe eilten zwei Polizeibeamte herbei und befreiten den 
Mann aus ſeiner gefährlichen Lage. Der Kutſcher war arg 
zugerichtet, der Kopf verbeult, das Geſicht zerſchunden und 
die Kleider zerriſſen und beſchmutzt. Er mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Pferde lagen im Graben 
und waren verletzt. Der Wagen war halb umgekippt. 


Kleine Rundſchau. 


* Man ſtiehlt einen Bürgerſteig. Einer Diebesbande in 
Leningrad iſt es kürzlich gelungen, von dem Newakai einen 
ganzen Bürgerſteig loszumachen und auf die Seite zu brin⸗ 
gen. Als die Diebe merkten, daß die Regierung den Raub 
des Bürgerſteiges nicht weiter verfolgte, beſaßen fie die 
Frechheit, das Material des geſtohlenen Bürgerſteiges, das 
aus 51 ſehr großen Granitſteinen beſtand, der Regierung 
zum Kauf anzubieten; ein Geſchäft, das denn auch wirklich 
zuſtande kam. j 


ermeſſen, aber fein ordnendes, zuſammenfaſſendes Genie, 
das „Wie“ feines Wirkens, lebt als ſchönſtes Erbe in der 
modernen Landwirtſchaftswiſſenſchaft fort. 


Bücherſchau. 


„Das praktiſche Leben“ (Deutſch⸗polniſches Geſprächsbuch, 
in Leinen geb. 3,20 M.). 

Der ſprachwiſſenſchaftliche Verlag Otto Holtzes Nach⸗ 
folger in Leipzig, Stephanſtraße 20, hat der langen Reihe 
ſeiner Sprachlehrbücher einen neuen Band angefügt: die 
deutſch⸗polniſche Bearbeitung ſeines Geſprächsbuches nach 
der Methode des Profeſſors Alviney. In den etwa 5000 
Geſprächsthemen wird ſo ziemlich alles geboten, wovon ein 
reo aR gewöhnlichen Verkehr zu ſprechen Gelegenheit 
aben kann. 


Volksfreund⸗Kalender für Stadt und Land 1929. Verlag 
Libertas“, Lodz. i 

Zum dritten Mal erſcheint der „Volksfreund⸗Kalender“. 
Er ift gut ausgeſtattet, hat reichliches Bildermaterial, eine 


Kunſtblattbeilage, eine Überſichtskarte zu den letzten Sejm 
wahlen u. a. m. Der Unterhaltungsteil iſt ſehr reichhaltig 
und weiſt teilweiſe Namen bekannter Schriftſteller als Ver⸗ 
faſſer auf. Seinem Charakter entſprechend iſt dem Heimat⸗ 
gedanken viel Raum gelaſſen. So dürfte ſich der Kalen⸗ 
fich auch in dieſem Jahre im Lodzer Lande viele Freunde 
ichern. 


Drei Jugendbücher aus dem Verlage Johannes Herrmann, 
Zwickau i. Sa. } t; 

Aus der Reihe der guten und vorzüglich ausgeſtatteten 
Jugendbücher des genannten Verlages liegen uns drei 
Bände vor: Emil Frommel, „Eine Reiſe ins Freiherrn⸗ 
ſchloß und weiteres Herzerfriſchendes“, ferner vom gleichen 
Verfaſſer „Eine Bubenreiſe und andere Erzählungen“ ſowie 
Marg. Lenk: „Lenas Wanderjahre“. Die erſten beiden 
Bände koſten Fartoniert RM. 1,40, gebunden RM. 2,00, das 
letztgenannte Werk in Leinen RM. 3,00. Die Bücher von 
dem Pfarrer Frommel ſind heitere Werke, aus denen 
Herzensgüte und Lebensweisheit ſprechen. Sie dürften auck 
älteren Perſonen frohe Stunden bereiten, — „Lenas Wau- 
derjahre“ iſt ein Mädchenbuch, das ſchon in der 4. Auflage 
erſcheint. Hier wird die ſeeliſche Entwicklung eines jungen 
Mädchens mit Innigkeit, Humor und großer Lebensklug⸗ 
heit geſchildert. 


Denten Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Verbrecherjagd in Köln. 


Dreihundert gegen zwei. 


Wir berichteten in Nr. 245 unſeres Blattes über das 
dreiſte Wild⸗Weſt⸗Stück, das ſich die Brüder und Raub⸗ 
mörder Heidger geleiſtet haben. Unterdeſſen iſt es zu 
einem zweiten, leider nicht letzten Akt dieſes Verbrecher⸗ 
Dramas gekommen: 

Eine der tollkühnſten Verbrecherjagden, die 
die moderne Kriminalgeſchichte zu verzeichnen hat, hat ſich 
in der Dienstag⸗Nacht in dem Kölner Vorort Nippes ab⸗ 
geſpielt. Die beiden Raubmörder Heidger wurden am 
Montag in den ſpäten Abendſtunden von Straßenpaſſanten 
in der Riehler Straße erkannt. Das Publikum nahm die 
Vorfolgung der beiden Verbrecher ſogleich auf, die auf 
ihre Verfolger rückſichtslos feuerten und 
einen Motorradfahrer tödlich verwundeten. 
Auf ihrer Flucht hielten die Verbrecher einen Straßenbahn⸗ 
wagen an und zwangen Führer und Fahrgäſte mit vorge⸗ 
haltenem Revolver zum Ausſteigen. Hierauf ſchwangen fie 
ſich ſelbſt auf den Führerſtand und fuhren in raſendem 
Tempo davon, wobei der eine der Brüder fortgeſetzt aus 
dem Wagen auf das Publikum feuerte. Inzwiſchen war das 
Überfallkommando alarmiert worden, das den Wagen 
unter Feuer nahm. Die Verbrecher bremſten plötzlich, 
ſprangen ab. ließen den Wagen weiterfahren und verſteckten 
ſich in dem Gebüſch in der Nähe des Zoologiſchen Gartens. 
Die Polizei, die inzwiſchen in einer Stärke von 300 
Mann erſchienen war, umzingelte das Gelände, in 
dem ſich die Brüder verborgen hielten. Es kam zu einem 
heftigen Feuergefecht, in deſſen Verlauf der 
jüngere Heidger erſchoſſen und drei Polizeibeamte 
zum Teil ſchwer verletzt wurden. Dem älteren Heid⸗ 
ger gelang es, die Kette der Poliziſten zu durchbrechen und 
ſich in einem Grundſtück der Oppenheimer Straße zu ver⸗ 
bergen. Obgleich der Häuſerblock ſorgfältig durchſucht 
wurde, gelang es bis zur Stunde nicht, den Verbrecher zu 
faſſen. Er ſcheint abermals entkommen zu fein, 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die polniſche Kalkinduſtrie. Aus einer überſicht des ſtatiſti⸗ 
ſchen Hauptamts in Warſchau ergibt ſich, daß 1927 in Polen 
90 Kalkbrennereien vorhanden waren, von denen ſich 76 
im Betrieb befanden. Gegen das Vorfahr hat ſich die Zahl um 
eine Brennerei vermindert. Von der Geſamtzahl entfällt ein un- 
gewöhnlich großer Teil auf Galizien, wo ſich 32 im Betrieb be⸗ 
fanden, während in Schleſten 9 und in poſen und Pomme⸗ 
rellen nur 3 vorhanden find. Die Arbeiterzahl betrug im letzten 
Jahre im Sommer 4200 und im Dezember 3100, und war erheblich 
größer, als im Vorjahre. Von der Arbeiterzahl kommt ein unge⸗ 
wöhnlich großer Teil auf die drei Betriebe in Poſen und P om- 
merellen, nämlich rund 1000, jo daß hier die durchſchnittliche 
Arbeiterzahl rund 350 beträgt, in Galizien und Kongreßpolen aber 
nur etwa 50 und in Schleſien ſogar nur ca. 20 auf den Betrieb. 
Die Produktionsmöglichkeit aller Fabriken zuſammen wird für 1926 
mit 1 284 000 To. angegeben, und für 1927 mit 1160000 To., 
während die tatſächliche Produktion im letzten Jahre nur 568 600 
To. gebrannten Baukalk betrug, wozu noch 95 200 To. anderer Kalk 
kommen. Die Geſamterzeugung war um etwa 10 Prozent größer 
als im Vorjahre. Von der Baukalkerzeugung des letzten Jahres 
entfallen 221 200 To. auf Kongreßpolen, 193 000 To. auf Galizien, 
108 100 auf Poſen und Pommerellen und 46300 To. auf 
Schleſien. Die Produktionsmöglichkeit der Brennereien in den 
früher preußiſchen Gebieten war nur ſehr ſchwach ausgenutzt, wo⸗ 
— ae Ausnutzung in Galizien und Kongreßpolen etwa 50 Pro- 
zent betrug. 


b. Die Produktion der polniſchen Salzinduſtrie konnte im 
1. Halbjahr d. J. weiter geſteigert werden. Sie belief fi 
auf insgeſamt 274 286 To. (gegenüber 246 987 To. im 1. Halbjahr 
1027), was einer Erhöhung um 27 299 To., oder rd. 11 Prozent 
entſpricht. Die ſtärkſte Produktionszunahme weiſt die erſte Gruppe 
der polniſchen Salinen auf, die ſich aus den ſtaatlichen Werken aus 
ſammenſetzt, wenngleich die Produktion dieſer Werke im 2. Quartal 
d. J. gegenüber dem erſten De bedeutend zurückgeblieben 
iſt. Das hängt im weſentlichen mit einer Betriebseinſchrän⸗ 
kung auf dem Siedewerk in Jnowrockaw zuſammen, wo 
zwei von den drei vorhandenen Bohrlöchern unbrauchbar geworden 
find und neue Bohrlöcher erſt angelegt werden müſſen. Die Pros 
duktion der erſten Gruppe betrug im 1. Halbjahr d. J. 131 308 To. 
(gegenüber 112 341 To. in den erſten 6 Monaten 1927), die der 
zweiten Gruppe (staatliche Salinen unter anderer Verwaltung) 
7136 To. (8417 To.) und die der dritten Gruppe (private Salinen) 
127 808 To. (114 081 To.). — Bei der Bertrachtung der Produktion 
der verſchiedenen Salzſorten fällt die erhebliche Steigerung 
der Viehſalzproduktion (gegenüber der Vergleichszeit 
1927 um faſt 118 Prozent) auf, mit der ein erhöhter Konſum gleichen 
Schritt hält. Bei Induſtrieſalz betrug die Vergrößerung der Pro» 
duktton nur 0,9 Prozent, und bei Speiſeſalz nur 0,7 Prozent. Im 
übrigen verteilt ſich die Produktion auf die einzelnen Salzarten 


bzw. ⸗ſorten wie folgt: N 
1. Halbjahr 1928 1. Halbjahr 1927 


Steinſalz : ; . 123050 To, 101 129 To, 
Siedeſalz ı a 43 390 „ 65 351 „ 
Salzſole s u 87 846 „ 80 507 „ 

274 286 To. 246 987 To, 

Speiſeſalz : : a 137 783 To. 146 717 To. 
nduftriefalgs « 103035 „ 33909 „ 
iehſalz . 1 12752 „ 5 854 „ 

and. Salze 2. 507 „ 

274286 T 246 987 To. 
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Der an ſich minimale polniſche Salzerport fonnte in Iegter 
Zeit beträchtlich geſteigert werden, wozu die von uns ſchon erwähnte 
Zuſammenarbeit des ſtaatlichen Salzmonopols mit der Handels» 
geſellſchaft „Weit Trading Company for poliſh Salt and Soda“ beis 
getragen haben dürfte. Während im 1. Halbjahr 1927 insgeſamt 
nur 8523 To. exportiert wurden, waren es in dieſem Jahre 
14898 To. Die Ausfuhr weiſt demnach eine Erhöhung um 75 Pro» 
zent auf. Wenn man allerdings berückſichtigt, daß der geſamte Ab⸗ 
ſatz von Salz in den erſten 6 Monaten d. J. ſich auf 280 036 To. 
ſtellt und daß auf den Inlandskonſum 265 138 To. entfallen, ſo iſt 
der polniſche Salzexport noch immer recht unbedeutend. Wie Hig- 
her, waren auch in der Berichtszeit in erſter Linie die baltiſchen 
Märkte Abnehmer von polniſchem Salz, das vornehmlich in 
Form von Speiſeſalz (11911 To.) und von Induſtrieſalz (2987 To.) 
ausgeführt wurde. 


b. Über eine große FInſion in der polniſchen Metallinduſtrie 
verlautet auf dem Umwege über die belgiſche Preſſe, daß auf Ini⸗ 
ttative der Soſnowiecer Röhren» und Eiſen werke, 
an der belgiſches und franzöſiſches Kapital ſtaxk intereſſiert tit, 
demnächſt ein Zuſammenſchluß mit der Warſchauer Loko⸗ 
motivenfabrik und den Oſtrowiecer Hütten werken 
durchgeführt werden ſoll. Alle drei Geſellſchaften haben, wie wir 
ſchon vor einiger Zeit meldeten, ihr Kapital bedeutend erhöht, die 
Oſtrowiecer Werke von 12 auf 15 Millionen Ztoty, die Soſnowiecer 
Werke von 18 auf 24 Millionen Bloty, und die Warſchauer Loko⸗ 
motivenfabrik von 5 auf 10 Millionen Zloty. Die an der Soino» 
wiecer Geſellſchaft beteiligten ausländiſchen Finanzgruppen ſcheinen 
in letzter Zeit größere Aktienpakete der anderen beiden Gejel 
ſchaften erworben zu haben, ſo daß die beabſichtigte Transaktion 
keinen beſonderen Schwierigkeiten begegnen dürfte. Intereſſant 
iit auch, daß in Oſtrowiee wie neuerdings auch in Soſnowiee ähn⸗ 
liche Verfahren zur Herſtellung nahtloſer Röhren an⸗ 
gewendet werden. Die Oſtrowiecer Werke kauften bereits Ende 
1927 das Patent de Lavaud, nach welchem z. B. die Vereinigten 
Stahlwerke in Gelſenkirchen, die Toronto⸗Werke in Amerika. die 
Stanton⸗Hütten in England und ein großes Lütticher Werk naht» 
loſe Röhren fabrizieren. Dieſe Geſellſchaften bilden eine Art Ver⸗ 
band, der dem gegenſeitigen Anstauſch von Erfahrungen zwecks 
Verbeſſerungen des Syſtems de Lavaud dient. Die Soſno⸗ 
wiecer Röhrenfabrik hat erſt vor einigen Tagen eine neue 
Anlage zur Herſtellung nahtloſer Röhren bis zu einem Durch⸗ 
meſſer von 6¼ Zoll mit allen techniſchen Neuerungen in Betrieb 
genommen. Dieſe Anlage fol 12 Millionen Zloty gekoſtet haben 
und die Röhrenproduktion der Geſellſchaft auf 15 000 To. jährlich 
zu ſteigern vermögen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Holili" für den 25. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. - 15 x i 

Der Zloty am 24. Oktober, Danzig: Ueberweifung 57,7 
bis 57,91, bar 57,79— 37,94, Berlin; Ueberweiſung Warſchau 48,975 
bis 47,175. Polen 46,975—47,175, bar gr. 46,95—47,355, Züri 15 
Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſung 43.25, Newyork: 
Ueberweisung 11.75, Riga: Ueberweiſung 58,85, Bukareſt: 
Üeberweiſung 18,17, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Prag: Ueber- 
weiſung 377.75, Wien: Ueberweiſung 79,59 — 79,87, 


Warſchauer Börſe vom 21. Dither. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Osio —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357,45, 358,35 — 356,55, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,25, 43,36 — 43,14, Newyork 8,90, 8,92 
— 3,88, Baris 34,83/, 34,92 — 34,75, Brag — Riga —, Schweiz 
171,56, 171,99 — 171,13, Stockholm 238.35. 238,95 — 237,75, Wien 
125,34, 125,65 — 125,03, Italien 46,71, 48,83 — 46,59. 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Vörſe vom 
24. Oltober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,80%, Gd., 35,00%, Br, Newyork —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— 6d., —— Br., Warſchau 57,79 Gd.. 57,94 Br. 
Sendon —— Ed., —.— Br., Newyork —— Gd. —.— Br. Kopen: 
agen —— Od., — — Br., Berlin 122,676 Gd. 122,984 Br., Warſchau 


U ’ 
57,76 Sd. 57,91 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah “ In Reichs mart In Neichsmart 
24. Oktober 23. Oktober 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pes. 1.764 | 1.768 | 1.762 1.787 
— Kara REN 4,192 4,209 | 4,1925 4.2005 
5.48%, Japan.. . t Yen.] 1.367 9,971 1.960 | 1,984 
— Kairo. 1 89. 405. 20.3855 | 20.895 | 20.885 | 20.895 
— (Konſtantin 1 tek. Pfd.] 2.107 | 2,111 2.117 2.121 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.336 | 20,376 | 20.334 | 20.374 
4% [Rewyork. . 1 Dollar 4.1230 | 4,2010 | 4.1930 | 4.2010 
— Riode Janeiro l Milr. 0,501 0,503 0,501 0,503 
agn, Umerdam 00 Fl. 1888, 1883 | 16808 | 168.42 
3 miterdam . F N 1 1 : 
109% [lihen d e 5928 | 5485 | 5425 | 6435 
4.5% | Brüfjel-Ant. 100 Frc.| 58. 8. ; . 
5 / [Danzig . 100 Guld.] 81.32 | 81.48 1.32 81.48 
6 ö Selſingfors 100 fi. M.] 10,547 | 10.567 | 10.547 | 10.567 
5,5%, Italien .. . 100 Lira] 21.97 22.01 21.97 22 01 
7%, Nugoilavien 100 Din.| 7.365 | 7.373 | 7.373 | 7.387 
5°, Nopenhagen 100 Kr. 111.80 | 112,02 | 112,73 | 112.01 
3% |Lifiabon „ 100 Elsc.| 18,98 19,02 | 18.83 18,92 
5.5% [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111.75 111.97 | 111.75 111.97 
3.5 % Paris. . . . 100 Fre.] 18.375 | 18,415 16.37 16.41 
8 / Prag.. . 100 Kr.] 12,428 | 12,448 | 12.429 | 12.449 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.| 80.88 80.82 | 30,665 80.825 
10 ¼ Sofia. . 100 Leva] 3.031 3,037 3.027 3.033 
5 / Spanien . . 100 Peſ.] 87.47 67.61 67.58 67.72 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112,03 | 112.25 | 112,04 112,26 
6.5 °/, Wien. . . 100 Kr.] 58.94 59,06 58,94 59.06 
6 /ͤ Budapeſt. .. Pengö] 73.03 73.17 73.03 73.17 
8 / Warſchau . . 100 31.1 46,975 47.178 ! 46,975 47.175 


Züricher Börſe vom 21. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Rework 5,1967 ¼ London 25,20, Paris 20,29 ¼, Wien 73.05, Prag 
15,40, Italien 27.50, Belgien 72,21, Budapeſt 90,60, Helſinafors 
13,99, Sofia 3,75, Holland 208,32'/, Oslo 138,55. Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,80, Spanien 83,65, Buenss Mires 2,18), 
Tokio 2,45%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,14, Athen 6,73, Berlin 
baren 9,13, Konſtantinopel 3,64, Priv.-Distont 4//. Tägl. 

e 2 0. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Eh do. kl. Scheine 8.84 Zi, 1 Pfd. Sterling 43,07 3, 
100 Schweizer Franken 170,87 31. 100 franz. Franken 34,69 31, 
100 deutſche Mark 211,51 3. > Bani Gulden 172,22 31, 
tſchech. Krone 26,31 Zi, öſterr. Schilling 124.839 ZI 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Polmer Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. Notierungen je Stück: ö5proz. Prämine⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 96,00 B. Tendenz: ruhig. — In ⸗ 
duſtricaktien: Bank Kw., Pot. 85,00 G. C. Hartwig 39,004. 


Laub⸗ und 
Nadelholzpflanzen 


in beſter Qualität zur Herbſtpflanzung 1928 und Früh⸗ 
jahrspflanzung 1929 gibt wieder ab 


J. Mücher'ſche Forſtverwaltung Mrowitt 


(Oſtrowite pod Jabtonowo). 


Nur ſchriftliche Anfragen können berückſichtigt 
werden. 14167 


Klavierſtimmungen 


eet usaie Miets-Quiftungsbücher 


P 
Gold Seltene 


ee Prazdroj Wielkopolski nen 


— — aMi i M 


Hutumpresserei l! werden umgepressi 
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Monitor Polski vom 20. Oktober 1928 Nr. 243. 


Bekanntmachung 


hete. Auslosung der 8°. Pfandbriefe 
der Pahstwowy Bank Rolny. 


Die Pañstwowy Bank Rolny (Staatliche Landwirt- 
schaftsbank) gibt bekannt, daß gemäß $ 20 der Bank- 
statuten am 2. November 1928, um 13 Uhr in den 
Räumen der Bank, in der ul. Nowogrodzka 50 
die Auslosung der 8% Pfandbriefe der 
Panstwowy Bank Roiny stattfindet. 14223 


Herzfeld⸗Viktorius 45,00 G. Unja 212,00 +. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 23. Oktober. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm. Weizen 40,00 41,50 Zl, Roggen 34.00 — 35.00 Zt., 

Wintergerſte 33-35 Zt., Braugerſte 35,99 —37.00 Zt., Bolgeroerbien 
— bis —, poln. Erbien 45—49 Zloty, Viktorigerbſen 66—70 Zioty, 
Hafer 32.50 — 33,75 3t., Fabriktartoffeln — bis — 3t. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70 / —,— Zlotn 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70% —, — Zloty, Weizenkleie 28,50 
Zloty. Roggenkleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: im allgem. uneinheitlich. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowftfi, 
Thorn, vom 24. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Rotklee 240—250, Weißklee 220—300, Schwedenklee 350—400, 
Selbklee 169—170, Gelbklee i. Rapp. 70—80, Inkarnatklee ausl. —— 
Wundklee 180—200, Reygras hieſ. Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 
Serradella 30—35, Sommerwicken 38—40, Winterwicken 70—80, 
Veluſchken 36—38, Viktorigerbſen 70—78, Felderbſen 45—50, grüne 
Erbſen 60—66, Pferdebohnen 34—36, Gelbſenf 70—75, Raps 80—85, 
Rübfen 75—80, Saatlupinen, gelbe 20—22, Saatlupinen, blaue 
20—22, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 190—115, Weih- 
mohn 140—169, Buchweizen 35—40, Hirie 40—50, rumäniſcher Ma 
—,—, Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Voſener Setreideberſe vom 
24. Oktober. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kile im Ziety: 
Weizen 42.00—43.00 | Noggenkleie 2.00 — 27.00 
zogen . 35.00-35.50 | Felderbſen „ ; 47.00-50.00 
Weizenmehl (65°/,) . 60.00-64.90 | Biltoriaerbien ı . 65. Y 
RKogsenmehl (85"/,) . —.— N 1 < 61.00-66.08 
Roggenmebl(70*/,). 48.50 peiſekartoffeln . 7.30— 7.60 

afer. . . 33.00-34.00 Fabrikkartoffeln 18%, 6.00— 6.38 
raugerite. . . . 35.50-37.50 | Rogaenftrob, gepr. 5.20— 5.50 
Mahlgerſte. s z „34.00-35.00 | Heu, loſe . . . 13.50—15.00 
Beizentieiie . . . 27.00-28.09 Heu, gepr., üb. Notiz 16.50 — 18.50 

Seſamttendenz: ruhig. 

Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. Der Abſatz von Speiſekartoffeln iſt erſchwert. Beſondere 
Sorten Speiſekartoffeln über Notiz. 


utternotierungen. Warſchau, 24. Oktober. Preiſe für 
100 Kg. lofo Lager: guter Einheitshafer 40, Klee 87—38, gutes Heu 
1. Gattung 30, 2. Gattung 24—26, gerades Stroh 18, gepreßtes 12 
bis 13 Zloty. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 24. Oktober. Preiſe 
für 100 Kg. in Zloty: Weizen für Export 45—46, Exportroggen 43 
bis 44, Inlandsroggen 38—40, Exporthafer 40—42, Inlandshafer 
36—38, Exportgerſte 48-50, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Raps 49—50, Weizen⸗ 
und Roggenkleie 29—80, Heu 100 Kg. 28—29, Stroh 100 Kg. 8—9. 
Tendenz: beſtändig. 

Berliner Produktenbericht vom 24. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Ka, in Goldmark. Weizen 
märt. 210—213, Oktober —, Dezbr. 228,75, März 236.25, Mai 240 50. 
Roggen märk. 20 — 207, Oktober —, Dez. 221,00, März 230,75, Mai 
235,50. Serſte: Braugerſte 231—251, Futter- u. Induſtrie gerſte 262 
bis 212. Mais loko Berlin 217—219. Weizenmehl 26.25— 29,50. Roggen ⸗· 
mehl 26,25 bis 29,15. Weizenkleie 15,00 bis 15.25. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,90 — 16,10. Roggenkleie 15.25— 15,50. Raps —. Bilterie- 
erbſen 45,0054. Raps kuchen 19.80 — 20,00. Leinkuchen 24,50 — 24.89. 
Trockenſchnitzel 14.20 — 14.80. Sevaſchrot 21,70 — 22.40. Kartoffel⸗ 
flocken 19,2019, 70. y 

Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 

Berliner Eiernotiz vom 23. Oktober. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½ normale 11',—13, kleine u. Schmutzeier 10— 10. 

Berliner Butternotiz vom 23. Oktober. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. acht und Gebinde zu Laft des 
Käufers. Butter: J. Qu. 1.85, II. Qu. 1,68, III. Qu. 1,51. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Orther, Preis für 106 Kflogr. 
in Sold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 146,00, Remalted⸗Plattenzint von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/59 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren (99 ½¼ 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
85—83, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79.25—80.75. 

Edelmetalle. Berlin, 24. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 70,25 — 80,75, Gold das Gramm im freien Verkehr 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Biehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Oktober. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt herrſchte eine lebhaftere Tendenz, wobei die Preiſe 
ſich höher geſtalteten und die Nachfrage ſehr intenſiv war. Im 
Großhandel bezahlte man loko Schlachthaus für 1 Kg. Lebendgewicht 
22,60 Zloty; Orientierungspreiſe je Kg. Lebendgewicht in 
Warſchau: Rinder 1,80—1,60, Kälber 1,90—2,20; in der Großhandels⸗ 
halle zahlte man je Kg. in Vierteln: Rindfleiſch vom Hinterteil 
2,60—3,20, Zufuhrfleiſch 1,90—2,50, vom Vorderteil 1,80—3, Kalb⸗ 
fleiſch bis 3,50, Zufuhrfleiſch 2,50—3, Zufuhr - Schaffleiſch 2,80, 
Schweinefleiſch 3,20, Zufuhr⸗Schweinefleiſch 2,80. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 23. Oktober. Seſchlachtetes 
Geflügel. ep Senia pea y ½ Kg. 1,00—1,05, Ila 4585 rd 


bis 0,90, Pouleis, . Ka. 1,30—1,40; Sah ne, alte ½ Kg. 0,75 
Tauben, junge, Stüd 0,70—0,80, alte, Stüc 0,60—0,65, Staliener 
— bis —, Gänje, junge, Ta, a Ra. 1,00—1,10, IIa, 'h Ka. 0,85 bis 


0,95, Enten, la, / Kg. 10-1,20, La, / Kg. 0,80—1,00. 


Vorschriftsmäßige 


ochzeiten, Geſell⸗ 
90 und Berens. zi 1.35 
vergnügungen. au Versand nach außerhalb 
Paul Wicheret gegen Einsendg. von zł 1,50 
Klavierſpieler. = T. 2 
Slavieritimmer, A. Dittmann, <» Bydgoszez 
Ede Brüdenttr. Tel. 275 ul. Jagiellonska 16. 11416 


Bierkenner trinken nur 


Porter Wielkopolski ... 


Führe sämtliche 


Reparaturen pajp. j] 
an Wasserleitungen, dil- 2 double) r. 


Patentschlössern, Tür- 
schliessern, Jalousien 
. 18940| u. anderen Sachen aus. 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Browar Bydgoski Sp.z o.o. 
1 Ustronie 9. 
1 Telefon 1608. 


Telefon 


Dankſagung. 


Die glückliche Geburt eines 
strammen Jungen zeigen in dank- 
barer Freude an 


Fritz Bernhardt 
u. Frau Friedel geb. Breitag. 
Stalöwka/Kcynia, 23. Oktober 1928. 6380 


Für die Beweiſe 
herzlich. Teilnah⸗ 
me beim Heim- 
W lie⸗ 
ben Mutter ſagen 
wir Allen unjern f 
herzlichſten Dank. 
Im Namen aller 
Hinterbliebenen 
Frau A. Riemer. 
Laſin, d. 22.10.1928 


Schon am 15. November d. Js. beginnt die 


Gewinne auf die Gesamtsumme von 


Der Preis des "/,-Loses nur 10 zl. Die 
empfiehlt die Staatl. Lotteriekollektu 
I Bydgoszcz, Pomorska 1. 
sofort nach empfangener 


An dieser Stelle herausschneiden und uns 


Am 20. Oktober verſchied An die 


Frau Kaufmann 


7 Sepölno. 

Zwei Jahre hindurch ift Frau Tomowsky 
Vorſitzende der hieſigen Klein - Kinderjchule 
geweſen und ſtellvertretende Vorſitzende bis 
zu ihrem Tode. i 

Durch ihre reiche Erfahrung und ihre 
Liebenswürdigkeit wird ſie uns ſtets in 
freundlichem Andenken bleiben. 


Ne Vorstand der Klein⸗Kinderſchule 


Sępólno. 


u Malblose 2 
3 Ganzlose z 


dem durch die Firma beigefügten Blankett 


Zurückgekehrt! 


D T. K ulc K e itellt ſofort ein 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt W. Baerwald i Sta 


2 H Miun r y 

Danzig, Langgasse 16. ee E 
— Suche zum 1. 11. 1928 

Geluht zum 1. Jas einen zuverläjjledigen 


Alnnierunterricht l. ge 182 zum 1. 3 Melker ; 


geſucht men 1 unverheirat., evangel. 
tunden, . u. K. 63 m : 
beit. D. Stg. $ ſperwalter . 
$ (Inſpektor). Gehalts- Friedrich Kiewitt. 
Unterricht er u. Zeugnis- RS onono, 
in Buchführun glabſchrift. erbeten. 14218| PLW. 31903. 


Maihinenichreiben|  Gutsverwaltung _|Für mein Haus: und 

ie Falgein (Dietrihsdorf), Küchengeräte - Geihäjt 

Sapresaptiptäfie A 7 Chelmza ſſuche ich per 1. Novemb. 
rt 


„Dur J (Eulmiee). i 
G. Borrenul Bertrauensftele, einen Lehrling 


1 P 400-500 z} Monats-]Bolniihe und deutſche 
Jagiellońska 14. | gehalt erhält, wer 21 Sprache Bedingung. 
Wer erteilt Anfänger]10000 in ein gutge⸗ 
gründl. Geigen⸗Anter⸗hendes Geſchäft auf 
richt mit Notenerlern. 1 Jahr verleiht. Off. u. 


Off. u. O. 6371 a. d. Ge⸗ M. 6369 a. d. Geſchſt. d. 3. Ordentlicher 


junger Mann Bülderlehrüng 


junger Man von fofort oder imäter 


aus der Branche und geſucht. 153 
* * ein 14222 f, Krieger. Naklo. 
Junger Mühlenverw., 5 Für größer. Brennerei- 
eval, ſucht mitein lieb. Lehrling a etrtab wirdein kek 
Mädel, 17—20 J. alt, in [per ſofort oder ſpäter 


Briefw. zu trek. r geingt. Lehrlin 
ſpäteter Heirat. Kin e en e mag 


bas meine gere en Er Nenn, gie Per 

mliebit. Müllerstoch⸗ polniſch. Sprache mäch · 

Hi eA A En Maſchinen⸗Betrieb tig find, werden bevor» 

geſtattet. Diskretion wird ein augt, Off. u. N. 14165 
an 


Sid del Ungeb.m. Hüdermeillet e Geichit. d. Zeitg. 
Bild, welches ſöfort zu⸗ W 
rückgeſandt wird, unt. ehri e 
A 14232 an bie Ge⸗ geſucht. Angebote nebit 2 L hr ing 


ft. dief. Zeitg.erb. Zeugnisabſchrift. rejp. S Wut. Salflermſtr. 


tabiszyn. 6350 


- Lehrling ein. 


arte: 
0 Ein evangeliiher |Zuiher, Fleiſchermſtr., 
. 


15—20 Maſchinen⸗ Runowo. pow. Wyrzysk. 


Suche von Pöſert 25 
eti Dipoi ſchloſſer 4 bis 5 


in fremd. Valuta ein⸗ welcher ſelbſtänd ar- A i 
ett werd Om unt K. beiten tann, mögi, ber rheitsburihen i 
6370 a. d. Geſchſt. d, Ztg. ieh: Hort ſofort ges Jozef Bendia, 


ifter, 
ſucht Melb. u. 8. 14152| gendefadg. Lips 18 
TEE a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Sn Rn 
A Buarbeiterin f. Damen: 
zur erſten Hypoth. ſuche 3 tüchtige ſchneiderel von ſofort 
ich f. m. Geſchäftsgrund⸗ 


verl. Torunka 179, I Tr. 
ſtück per 1. Januar 1929. Ofenſetzer 6382 
Offerten unter J. 13801]. = 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | können ſich ſof. melden. 


4000 — 6000 3toty Fr. Podgörski, 


Töpfermeiſter 
zur 1. Stelle als Hypo⸗ 


mit eigenem Werkzeug 
für Müblenumbau|f 


5 nat telle j Il 

an die eſchäftsſtelle 

‘Kri e geſellen 
AKriedte ErudzigdzetP.| Leut Tofort für Bau u,|Offerten unt. D. 


5000 Zloty. Möge ein a.d. Geſchäfteſt.d. 


iwie. 4 ‚od.ipät,|die 
Ber beteil. han gat ka Schulz. Bialosliwie. Suche z. 15. Nov od. ſpät. di 


Redegewandte 
Reiſedamen 


Zu ſofort od. 1. Noz > x 
irai Ak wird ein evgl. Wir ſuchen einen ſtrebſamen jungen 


möglichſt Landwirts⸗ ` - ee 
> im Mahlmühlen - Betriebe, wie im Dünge 5 
john, Ober junger Te mittel⸗Handel Beicheid weiß, ſowie ferner eine baldigen Antritt geſucht 
bitte an Mals junge Anfängerin yar End prah Pi E e aE E 
ica, . ift erbeten unter O. an die Offerten a nnoncen⸗Expediti 
ag rer a bir bi Tre der „Deutſchen Rundihau,. Poznan, A! Marcinkowskiego 11 u. Yr. 438 


Prämie der I. Klassen - Lotterie Bonne 
z? 403 000 7 


ist bei uns auf die Mf. 140 807 gefallen. 


Meide nicht die r are zur schnellen Bereicherung! 


18. Staatslotterie, in der man mit Leichtigkeit Millionen von Złoty 
gewinnen kann. Der Hauptgewinn 750 000 zł und viele, viele and. große 


Jedes 2. Los gewinnt. 


An Auswärtige werden die Lose 
hickt. 


Kollektur Ed. Chamskci| 


Bydgoszcz Pomors Kae 1 7 a 7 Wir verkaufen jofort oa 
d. Ztg. ten. r 
Hiermit bestelle ich von der ersten Klasse der Staatslotterle Geist ee 
6 Viertellose zu 10 zł 


Den Betrag — leiste ich nach Empfang der Lose mit 


— ä —5—i— —ůr—ð— — ä ' — — — 
n f t eiſtaat Danzig wird per m ‘ r. 8 
r 27 aaf Gute: Penner ee 1107 i Boni 6314 a. d. Geid. d. Sta. 
thet a. neuerb. Stadt- Einen tüchtigen > > % enduire e eg 
grundſt. v. PS Tiſchler⸗ Induſt 8 A i 


mit der Führung der landw. doppelten Sägewerk. Abnahme oder Wald. Eventuell 
z Free ührung vertraut ift, u. abjolut abſchluß⸗ übernehme ſämtl. Arbeiten vom Einſchlag bis 
Kurzfriſten⸗Geſchäft. o.“ Jüngerer, tüchtiger evdngel. Wirtin ſicher denn mup. Bewerbingen mit Zeugnis“ zur Verladung. Angeb. erb. unter E. 6339 Bydgoszez,Oworcowalßd| zum 1. Nopbr. 


Rilito? Angeb. unt. T. [l i i abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, an die Geſch 
6 d. Geſchſt. d. Ztg. Glaſergeſe 4 — 8 une Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an die 


N fü beit ſofort[ Frau Landſchaftsrat iger Landbund⸗Buchſtelle, Danzig, 
9 i Et U f ee e 705 e Sonna Reitbahn 3. 

A fene i It f Max Reuss, Czersk, poczta, pow. Brodnica 

DINE ER | Pomorze. Pomorze. 14030 


ekaufmann Cepriing P chtg f | 
Eleve „ welcher auch zum Beſuchen der Privatkundſchaft zum wo er das Getreide- a u 


An: und Berläufe 


Große Kunden- 
Handelsmühle 


3 namentlich in Schrotung. Dampfmühle, neu, 
__ziemia Płońska. Windmühle Jalouſie, 2 Schrot-, 1 Mahlgang, 
Gebildete, evangl, im Freiſtaat, Lage jelten aut, dicht an der 


Chaufjee, 2 Minuten zum Bahnhof, im großen 
Alig D El Kirchdorf, Autobus⸗Verkehr täglich, 20 Morgen 
allerglücklichsten Lose Land, davon 10 Morgen gute Wieſen, und 
r Edward Chamski, vom Lande, kann auf Gehöft. Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, 
umſtändehalber 


ſofort zu verkaufen. 
Preis nach Vereinbarung. Nur reelle Käufer 
wollen ihre Offerten unter A. 14210. an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ſenden. 


zu 2 Kindern von 6 
u. 7 J., geſucht. Gute 
Verpflegung u. 50 21 
monatl. Gehalt. Briefl. 
Offerten an 14181 
Sędzia J. Winiarski, 
Płońsk, 


erste reiche Ziehung der 


27.000.000 zł. 


14195 


im Briefe einschicken. 


Für fof. eine tüchtige. 
anſtänd., auch polniſch 


[b ff Fernen 


2 Anfragen Rentamt Oſtromecko. 
inn , Dee 


u 20 „ 
u 40 „ 


P. K. O. 209 007. 


Vor- u. Zuname Genaue Adresse: er ee Gebogene Mddfelgen 


Gehaltsanſprüche an 


für größere Schmiedewerkſtatt geſucht. 
Angebote an 13990 


F. Eichhorſt, Rypin, 


ſtrzynka poczta, zie. Plocka. 


DE” Bi 
= Genf = 
2 BE 
in jeder Menge, jedoch nur befte Qualität, 

kauft 14100 


Antoni Pilinski 
[Größte Moſtrichfabrik in Polen, 
Bydgoſzez. Nowy Rynek 9. — Telef. Nr. 409. 


Eisern. Waſserreſerbolk 


ſhicht, geſtützt auf gute 100 4400 em, Inh. 4 cbm, mit Heisichlange, 
eb Empr 1: weil überzählig, preiswert zu verkaufen 
päter. von fofori Del essa Zordon, Sienkiewicza 4. 


f. Sulewski, Szozodrowo, 7 2 

pow. Glarigewn. Gut Mieſmarlen Bolen 

, Junger 400 Morgen Weizen-|und Danzig kauft jede 

> Menge. Off. u. U. 6383 

Maſchinen⸗ boden, an era. |. d. Beichärtsft.d.Zeitg. 
Ingenieur 40 Std. Vieh, 16 Pferde. A t 

lenergiſch. arbeitsfreud., 8 BG 0 ung! 


Sprachkenntniſſe, ſucht 4 
Stellung in ar. Firma. eee yam 


o 
Angeb. unter S. 14169| O ie W t 
A |a.d. Geihäitsit.d.Zeita.|Geichäftsit. d. Ztg. erb. in er: 
Tüchtiger 14109 


| Stelmadheroelee | Ansiedlung fenfter 


mit zweijähriger Prax. |d 4 Wiel., 1d, (bogenförmig 

ingi ver lofort od. pat. 2 Pferde. 4 Müchtilbe, m. Gitter, lehr preis. 
Dauerſtell. Ort Neben⸗ $ wert abzugeb, Größe 
Bode 0.20 eis i 3 Fran leise Tora Mokre 
ae: "| ul. Jana Olbrachta 19. 


Junger, militärfreier f. 


Mullergeſelle Wohnungen 


ſſucht vom 1. 11. od. pät. 


F. Lange, 

i| Dt. Kaufhaushotel. 

Janowiec, pow. Znin, 
Geſucht zum 1. Dez. 
oder ſpäter zu zwei 
Kindern von 1½ u. 3½ 
Jahren, beſſeres, zu⸗ 
verläſſiges 14216 


| junges Mädch 


Nähere Angaben und 
Gehaltsanſprüche an 
Frau von Rost, 

Zalesie, pow. Szubin. 


5 1 Suche 
amp]: ode Otor⸗ t 
müble, Offerten an 2 3 Zimmer: 


J, Ratajezak, 

Popowo - Ignacewo, è wohnung 

poczta Ośno, p, Gniezno. für meinen Betriebs» 

Gebildete leiter. B, Sommerfeld, 
Bianofabrif, 


oo E. 
Härtnerin — iar 
A dee en 4170 TE 
Stellung, Bevorzugt 1 Mabi, Zimmer 
Handelsgärtnerei. Off. en y 
u, J. 14123 Zuchtbullen 


an d. Ge⸗ 
hä 15 Beſſer. 
Ihäftsit. d. Ztg. erbet. ſprungfäh. u, jüngere, Bu: . 


Perfekte Herdbuch u. Anhang m. möbl. Zimm., mögl.ptr 
Landwirtin Ich ak dt oenen li Yingeb nebi reis unt. 
lin mittlerem Alter ſucht a. Weideaufgez. verk. ——— Sta. 
vom 1. Nov. Stellung Dr. Goertz, 4 Möbl. Zimmer p. 1. 11. 
in der Prov. Pofen.| Rozgarty p. Rudnik cr, zu mieten gas 
Gute Zeugniſſe u. Em. via Grudziądz. Offerten unter P. 6372 
Iſufeblungen vorhand.| Eine Anzahl d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Off. unt. C. 14219 an die ebrauchter Suche für mein. Sohn, 
Geſchſt. d. Zeitung erb Pian os 5 gut 14211 
mit gut. Zeugn., ſucht empfiehlt mit Garantie Moll. gimmer 
Stellg. z. 1. 11. 28 3u|B. Sommmerfeld mit voller Station ab 
[Kindern od. zu einer BYDGOSZCZ 110404. November. 
er Dame, 8 a ul. Sniadeckich 56. Max Mallon. Toruń, 
F. 6340 an die Geichit.| un. Ei... 5 
N ldiejer Zeitung erbeten. Smoking 8 10d. 2gutmbl. Zim. 
Für 19jähr. Mädchen, f. ſchl. Fig. u. hell. Dam.⸗ an befi., ſol. Seren zu 
welches ſchneid., Wäſche Flauſchmantel zu verk. verm. Piotra Skargi 3. 
nähen uiw. kann, ſuche Lubelska 12, 1 Tr. links. 1 Tr., a. Flac Wolności. 


iung |? s ar — _ — 
1 8 ie 1 0 out ergaten, Su] OUT möbl, Wohn⸗ 
und schlafzimmer 


. Semran. Budzyn. Be Gesch . 
2 KnochenmaſchinenſmitgKlavi ng3. 
billig zu vertauf. permie ST 


pow. Chodzież, 


2 ers r. 6381 
in ungek. Stellung in Kongreßpolen tätig, und andere Sorten etersona 12, 4 Tr. 


15 Jahre im Fach, im praktiſchen Außendienſt Speiſekartoſſeln MOI, gim. m ee 


durchaus erfahren, bei hiefigen und auslän · e f 
diſchen Firmen disponiert ſucht Stellung für gſbt preisw. a N RR e i 


Bydgoska Centrala Paszi Möbl. Zim. iep. Ema. 


1.255 


äftsſtelle der Deutſchen Rundſchau. Telefon 11-35. Gdańska 49, 11 
| | nn 


Suche fur mein. Sohn 
mos., Stellung als] 


Geſchäft erlern. kann. 


Hoher Verdienſt geſichert. 1214 Lewiński, Swiecie, im Freiſtaat Danzig f 


ss 14174 Klasztorna 3. 


1800 Morgen, in hoher Kultur, krankheitshalber ſehr günitig weiter 
15 . verpachten. Meldungen unt. U. 14027 an die Geſchſt. . Jg. erbeten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Perſonenbeförderung auf der Eiſenbahn. 


Am 1. November tritt in der Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren auf den polniſchen Staatseiſenbahnen ein neues 
Reglement in Kraft. Die Eiſenbahn darf die Beförderung 
nicht ablehnen, wenn der Reiſende den Beſtimmungen Ges 
nüge getan hat und eine Fahrkarte beſitzt. Der Reiſende 
fann zwei Kinder bis zum vollendeten vierten Lebens⸗ 
jahre unentgeltlich mitnehmen, ſofern er für ſie keinen be⸗ 
ſonderen Platz beanſprucht. Kinder von mehr als vier Jah⸗ 
ren bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden für die 
Hälfte des Tariſſatzes befördert. Der Gültigkeits⸗ 
termin der Fahrkarte beträgt auf eine Entfernung 
von 150 Kilometern 24 Stunden. In den Grenzen der 
Gültigkeit der Karte wird Unterbrechung der Reiſe 
geſtattet: die erſte Unterbrechung bei einer Gültigkeit der 
Fahrkarte für zweimal 24 Stunden und zwei Unterbrechun⸗ 
gen bei einer längeren Gültigkeit. Der Reiſende, der eine 
Fahrkarte nicht vorzeigen kann, iſt verpflichtet, den doppel⸗ 
ten Betrag für die zurückgelegte Strecke zu entrichten. Ein 
Paſſagier, der den Kondukteur zuvor darauf aufmerkſam 
macht, daß es ihm nicht möglich war, eine Fahrkarte zu 
kaufen, zahlt den einfachen Betrag unter Zuzahlung von 
einem Zloty. Gegen die im Tarif feſtgeſetzte Gebühr kann 
der Reiſende aus einer niedrigeren in eine höhere Wagen⸗ 
klaſſe übergehen. Der Mangel an Plätzen in der ent⸗ 
ſprechenden Klaſſe und die Zurücklegung der Fahrt in einer 
niedrigeren Klaſſe aus dieſem Anlaß berechtigt zur Rück⸗ 
forderung der Preisdifferenz. In die Eiſenbahnwaggons 
werden nicht hineingelaſſen: Perſonen in Hee- 
trunkenem Zuſtande, Perſonen, die die Ruheſtören 
ſowie Perſonen, die infolge einer Krankheit den Mit- 
reiſenden unangenehm oder gefährlich werden könnten. Der 
Reiſende kann unentgeltlich Handgepäck mit ſich führen, 
das 25 Kilogramm nicht überſchreitet. Kleine Hunde und 
Vögel können im Einverſtändnis der Mitreiſenden mitge⸗ 
führt werden. Die Beförderung von großen Hunden zu- 
ee mit den Reiſenden iſt nur in beſonderen Abteilen 
geſtattet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Oktober. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung ohne Niederſchlagsnei⸗ 
gung an. 


An die Wahlurne! 


Wieder einmal erklingt dieſer Ruf an die Deutſchen 
Brombergs und ſeiner näheren und weiteren Umgebung. 
u . Tage trennen uns noch von dem 28. Oktober, dem 

age * 


Wahl zur Induſtrie⸗ und Handelskammer des 
Bromberger Bezirks. 


Die Zuſammenſetzung dieſer Kammer ift. von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung für das wirtſchaftliche Ergehen der 
Deutſchen unſeres Bezirks. Grundlage für jedes kulturelle 
Eigenleben einer Volksgemeinſchaft iſt, daß vor allem die 
finanzielle, die wirtſchaftliche Lage dieſer Volksgemeinſchaft 
ihr ein Eigenleben geſtattet, das heißt den Unterhalt von 
eigenen Schulen und anderen kulturellen Einrichtungen 
aller Art. Je zahlreicher die deutſchen Wahlberechtigten 
am Sonntag ihre Wahlpflicht erfüllen, um ſo mehr deutſche 


Delegierte werden der zukünftigen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


kammer angehören, um ſo beſſer können ſie die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Deutſchen vertreten. Die Lage des 
Einzelnen kann auf dieſe Weiſe gebeſſert werden, mit ihr 
die des ganzen Deutſchtums, und dann ſind wir um ſo eher 
imſtande, neben der wirtſchaftlichen Stärke auch die unſerer 
deutſchen Kultur zu wahren. 

Pflicht eines jeden Wahlberechtigten ſich ſelbſt, ſeinen 
Volksgenoſſen und ſeinen Nachkommen gegenüber iſt es 
alſo, am Sonntag zu wählen. 

Die deutſche Liſte enthält die Namen folgender 
Herren: 

Ritter⸗Strelno, 

Rehbein Bromberg, 
Marloff⸗ Tremeſſen, 
Draheim⸗ Bromberg. 


Kirchliche Woche in Poſen. 


* 

Vom 4.—8. November findet in Poſen die diesjährige 
Kirchliche Woche ſtatt, die unter dem Geſamtthema „Der 
Ruf der Inneren Miſſion an die Menſchen 
von heute“ ſteht. Die Woche iſt verbunden mit der 
Fünfzigjahrfeier des Landesverbandes 
für Innere Miſſion in Polen. Die Geſamtleitung 
liegt in den Händen von Generalſuperintendent D. Blau. 
Auch diesmal ſcheint die Kirchliche Woche eine ähnliche 
ſtarke Beachtung zu finden, wie ſie der größten evange⸗ 
liſchen Veranſtaltung unſeres Landes ſchon ſeit Jahren zu⸗ 
teil wird. Die Beſucher freuen ſich beſonders auf die Auf⸗ 
führung des „Meſſitas“, die fie am Sonntag als Auftakt 
zu den Verhandlungen der nächſten Tage hören ſollen. Es 
iſt uns doch immer wieder eine große Genugtuung, daß 
unſerer kleinen Schar ſolche hohen Kunftgenüffe nicht vor⸗ 
enthalten bleiben, ja daß ſie uns ſogar aus unſeren eigenen 
Reihen geſchenkt werden. Auch das Thema der Tagung 


wird ſeine Anziehungskraft auf Männer, Frauen und 
Jugend ausüben, da ja gerade auch in dieſen Tagen das 
50jährige Jubiläum des Landesverbandes für Innere Miſ⸗ 
ſion, des früheren Provinzialvereins gefeiert werden ſoll. 
Dank der Gaſtfreundſchaft der Poſener evangeliſchen Ge⸗ 


meinden wird es hoffentlich nicht an den nötigen Ouar- 
tieren fehlen. Die Jugendlichen erhalten geheizte Maſſen⸗ 
quartiere. 


$ Erfter Deutſcher Abend. Wie in der erſten Zeit nach 
der politiſchen Umgeſtaltung ſollen auch in dieſem Winter 
Deutſche Abende veranſtaltet werden, die alt und jung, 
arm und reich zuſammenführen follen, eintge erhebende 
Stunden volkstümlicher und künſtleriſch hochwertiger Natur 
gemeinſam zu verleben. Daß der Gedanke einen guten 
Widerhall unter der deutſchen Bevölkerung gefunden hat, 
bewies der erſte dieſer Abende, der am Dienstag im Ge- 
meindehausſaal ſtattfand. Der Abend, der von Willi Da- 
maſchke eröffnet und geleitet wurde, erfreute ſich eines 
ſtarken Beſuches, was wohl zu einem guten Teil auf den 
intereſſanten Hauptkern dieſer Veranſtaltung, den Vortrag 
von Pfarrer Seefeldt⸗Dornfeld zurückzuführen fein 
mag. Der Redner ſchilderte in ſeinen Ausführungen zu⸗ 
nächſt das Leben unſerer Stammesbrüder in Galizien. Er 
gab ein intereſſantes Bild von dem Lande, das nicht ſo zivi⸗ 
liſiert iſt, wie das unſere, aber viel Schönheiten beſitzt. Der 
Redner ſchilderte die Polen und die Ruthenen Galiziens 
und wie ſich die Deutſchen dort rein äußerlich in ihrer Hal⸗ 
tung, Kleidung, ihrer Wirtſchafts⸗ und Lebensweiſe von den 
übrigen Bewohnern unterſcheiden, wie ſie ſich feſt zuſammen⸗ 
ſchließen, um ihr Volkstum zu wahren und wie die Kirche 
nicht zuletzt ihnen eine feſte Hand bietet. Im zweiten Teil 
des Vortrages gab Paſtor Seefeldt einen überblick über die 
Volkshochſchulbewegung im allgemeinen und die 
deutſche Volkshochſchule in Dornfeld. Der Redner wird mit 
ſeinen intereſſanten Ausführungen viele Freunde für den 
Gedanken der Volkshochſchule geworben haben. Umrahmt 
war der Vortrag von muſikaliſchen und rezita⸗ 
tiven Darbietungen, l 
Niveau aufwieſen und für die fich freundlichſt zur Verfügung 
geſtellt hatten: Fräulein Cornelſen (Klavier), Fräulein 
Hentzelt (Lieder zur Laute), Herr Beetz (Geige), 
Studienrat Klemenz und Willi Damaſchke (Rezi⸗ 
tationen). Veranſtaltern und Mitwirkenden muß für den 
ſchönen Abend, der als guter Auftakt für die weiteren Ver⸗ 
anſtaltungen betrachtet werden muß, Dank geſagt werden. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 21. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende hielt einen Vor⸗ 
trag über Honiggenuß und Bienenzucht in China und Bra⸗ 
ſilien. Beſchloſfen wurde, die Sitzungen im November und 
Dezember ausfallen zu laſſen. Angeregt wurde, eine ſtän⸗ 
dige Honigprobenausſtellung bei einem hieſigen Kaufmann 
zu veranſtalten. Nach Erledigung eſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

§ Die Oberförſterei Bartelſee verkauft auf dem Wege 
der Verſteigerung am Montag, 29. Oktober 1928, von 
9% Uhr vorm. ab im Lokale der Concordia⸗Säle, Wilhelm⸗ 
ſtraße 25, für lokale Zwecke unter Zulaſſung der Gewerbe⸗ 
treibenden und Händler einen größeren Poſten Brennholz 
(Reiſig 1.—4. Klaſſe, ferner dicke und dünne Brennſtangen). 
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung be⸗ 
kannt gegeben. Die Bezahlung hat ſofort zu erfolgen. 

§ Wer iſt der Beſitzer? In einer Autodroſchke wurde 
von einem Herrn eine Aktentaſche zurückgelaſſen, die ärzt⸗ 
liche Inſtrumente enthielt. Die Taie kann vom 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Boyeſtraße 3, abgeholt werden. 

§ Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß ein ſchwarzer 
Hund als zugelaufen gemeldet wurde. Der Beſitzer kann 


ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. 


§ Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der 
letzten Nächte in die Molkerei Broſowo im Kreiſe Culm 
verübt. Dort fuhren die Diebe mit einem Laſtauto einer 
Bromberger Firma vor, luden ſieben Zentner Butter in 
Tonnen, eine größere Menge Käſe und andere Waren auf 
und fuhren nach Bromberg. Wie das Auto, das einem Nei- 
ſenden der betreffenden Firma zur Verfügung ſtand, in die 
Hände der Diebe kommen konnte, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Bei der eingeleiteten Unterſuchung wurden vier Chauffeure 
von der hieſigen Polizei verhaftet, in deren Wohnung man 
Käſe und Butter aus der Molkerei in kleinen Mengen vor⸗ 
fand. Die Butterfäſſer konnten noch nicht entdeckt werden. 
Die verhafteten Chauffeure wurden in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis von Culm überführt. 
§ Ein großer Schaufenſterdiebſtahl wurde heute nacht in 
dem Geſchäft des Juweliers Kloſſowſki, Wollmarkt 9, 
ausgeführt. Die Diebe drückten die Schaufenſterſcheibe ei 
und räumten faſt alle ausgeſtellten Gegenſtände fort. Es 
fielen ihnen in die Hände: 3 goldene Damen⸗ Armbanduhren, 
3 ſilberne Damenuhren, 8 ſilberne Zigarettenetuis, 60 Paar 
Ohrringe, 3 Bernſtein⸗Armbänder, vier ſilberne Bleiſtifte 
u. a. m. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
— Ein zweiter Schaufenſterdiebſtahl wurde ebenfalls heute 
nacht in der Adlerſtraße 5 verübt. Auch hier drückten die 
Diebe die Schaufenſterſcheibe des Konfektionsgeſchäftes der 
rau Alwine Riske ein und entwendeten für etwa 100 81, 
toffe und Strümpfe. : 
Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges und 
eine wegen Lärmens. 
$ è .6 
ak. Nakel (Natio), 25. Oktober. In der letzten Stadt» 
verordnetenſitzung wurde die Frage der Jahrmärkte 
für das Jahr 1929 erledigt. Es wurden insgeſamt 4 Kram⸗, 
Pferde⸗ und Viehmärkte und 6 Pferde⸗ und Viehmärkte 
ſeſtgeſetzt, deren Termine ſpäter bekanntgegeben werden. 
Die Legung des neuen Straßenzuges von der Planty Mic⸗ 
kiewieza bis zur Koniker Chauſſee wurde vertagt. Die Be- 
arbeitung des Statuts betr. Unterhaltungskoſten für die 
Krankenkaſſenmitglieder im ſtädtiſchen Krankenhaus iſt an 
den Magiſtrat zwecks Erledigung überwieſen worden. Die 
Droge des Zeitpunktes der Schließung und Offnung vers 
des verpflichtenden Geſetzes erledigt. Die Erhebung und 
Einſchätzung des kommunalen Zuſchlags zur ſtaatlichen Ein⸗ 


gen Konzeſſion nicht in Betrieb geſetzt werden. 


die ein hohes künſtleriſches 


ener Handels⸗ und Induſtriebetriebe wurde im Sinne 


kommenſteuer für die verſtrichene Zeit will die Stadtver⸗ 
waltung bei denjenigen, die gewiſſe Vergünſtigungen ge⸗ 
noſſen, augenblicklich nicht mehr durchführen und dies erſt 
bei den nächſten Einſchätzungen im Jahre 1929 berückſich⸗ 
tigen. Der Beitritt der Stadt Nakel zur Landeswirtſchafts⸗ 
bank in Warſchau wurde abſchlägig beſchieden. Dem An⸗ 
trag des Stadtſekretärs Klappa betreffend einmalige Ab⸗ 
findung als Gegenleiſtung für den Verzicht auf gewiſſe 
Rechte gegenüber der Stadt wurde wohlwollend ſtattgegeben. 
— Diebe verſuchten in dieſen Tagen, in den Keller des 
Fleiſchermeiſters Klitowſki einzudringen. Die Langfinger 
wurden aber durch Paſſanten in ihrem Vorhaben geſtört. 
Sie find unerkannt entkommen. — Das hieſige ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk, deſſen Bau und Einrichtung ſchon 
lange fertig waren, konnte in Ermangelung der notwendi⸗ 
Den Be⸗ 
mühungen der Stadtverwaltung iſt es nunmehr gelungen, 
die Hinderniſſe zu beſeitigen. Ein Ingenieur der Woje⸗ 
wodſchaft hat die neue Anlage beſichtigt und alles zur Bua 


friedenheit gefunden und man erwartet auf Grund deſſen 


die baldige Genehmigung des Miniſteriums. 

in. Oſtburg (Wonorze), 24. Oktober. Am Sonnabend 
fand das Abſchlußfeſt eines Kochkurſus ſtatt, der hier 
von Frau Radtke abgehalten wurde. Es wurden verſchie⸗ 
dene Handarbeiten ſowie Backerzeugniſſe ausgeſtellt, die 
von der Leiſtung der Teilnehmerinnen ein gutes Zeugnis 
ablegten. Zur Aufführung gelangten auch zwei Theater⸗ 
ſtücke. Das Abſchlußfeſt verlief für alle Teilnehmer zur 
vollen Zufriedenheit. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kleine Rundſchau. 


Wellenänderung am Deutichlandiender. Wie feiner 
zeit mitgeteilt wurde, iſt nach dem Weltfunkvertrag für die 
auf langen Wellen arbeitenden Großrundfunkſender das 
Wellenband von 1340 bis 1875 Meter vorgeſehen. Für den 
Deutſchlandſender hat Deutſchland die Welle 1649 Meter in⸗ 
zwiſchen durch das Internationale Bureau in Bern nott- 
fiziert. Die techniſchen Maßnahmen haben bereits begonnen 
und die Umſtellung dürfte noch im Laufe dieſes Monats 
vollendet ſein. Der neue Deutſchlandſender wird alſo ſehr 
bald auf der neuen Welle ſeine Sendungen geben. Da im 
Anfang noch mit Störungen auf dieſer Welle durch fremde 
Sender in größerem Umfange zu rechnen iſt, da die Um⸗ 
ſtellung aller Sender auf ihre neue Welle nach dem Vertrag 
von Waſhington erſt nach und nach erfolgen kann, wird zu⸗ 
nächſt noch eine Zeitlang der alte Deutſchlandſender gleich⸗ 
acitig auf der bisherigen Welle 1250 Meter betrieben 
werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brlefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. S. Für dieſe Forderung findet ſich f 
nicht die geringſte Fe nter : e eee 
S. G. 100. Die Zinſen bis 1. 1. 25 werden zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen; ſie machen 1000 Mark aus, ſo daß am 1. 1. 25 Kapital und 
Zinſen 6000 Mark betrugen. In Zloty 111 und auf 15 Pro⸗ 
loty, Dazu 5 Pros 


. as 
Moratorium, das bis 31. 12. 28 verlängert worden iſt, gilt natürlich 
auch gegenüber den in Deutſchland wohnhaften Gläubigern. 

Karl G. in Graudenz. Vom perſönlichen Schuldner können 
etwa 60 Prozent = 2962,80 Zloty gefordert werden. Iſt das Grund⸗ 
tüd in 2. Hand, fo können von dem Eigentümer, falls er nicht 
perſönlicher Schuldner iſt, nur 18%, Prozent = 925,87 Zloty, verə 


langt werden. 

L. P. S. Wir ſind gleichfalls der Anſicht, daß Sie für die 
Milttärſteuer Ihrer Söhne nicht aufzukommen haben. In dem 
Geſetz über die Militärſteuer vom 31. 3. 1926 tft ſtändig nur davon 
die Rede, daß der Steuerträger derjenige iſt, für den der Militär⸗ 
dienſt in Frage käme. Da die Feſtſtellung der Perſonen, die der 
Militärſteuer unterliegen, Sache der Verwaltungsbehörden, alſo in 
erſter Linie des Staroſtwo, iſt, ſo haben Sie den Einſpruch 
ee dort einzulegen und in zweiter Inſtanz bei der 
wodſchaft. 

5 G. 100. 1. Wenn die Verſtorbene nichts beſeſſen hat, kann 
auch niemand nach ihr etwas erben. Der Überlebende, der alleini⸗ 
ger Beſitzer war, iſt in der Verfügung über ſeinen Beſitz unbe⸗ 
ſchränkt. Erben nach ihm können die Kinder erſt nach ſeinem Tode. 
Das Kind des verſtorbenen Sohnes iſt dann gleichberechtigt mit 
den Geſchwiſtern des Vaters. 2. Wenn der Vater des Geiſtes⸗ 
ſchwachen für ihn nicht durch Teſtament beſondere Vorſorge trifft, 
hat dieſer keinen höheren Erbanſpruch, als ſeine Miterben. 


pjt 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 25. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brabemünde + 2.42 Meter. 


— — —— — — — 
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übertroffen; 


So gesund wie 


die Nivea-Jungens 

wird auch Ihr Kind aussehen, 

wenn Sie es bis zum10. Lebens- 
jahre nur mit 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


baden und waschen. An Milde, 
Reinheit und Güte ist sie un- 
sie wird nach 
ärztlicher Vorschrift besonders 
für die empfindliche und zarte 
Haut der Kinder hergestellt. N 


ee 


x 8 D $ 


Dosen von zł, 0,40 an / Tuben aus reinem Zinn von 21. 1,35 an 


Sie brauchen nur eine Hautcreme, denn 


NIVEA-CREME 
ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie vor den schädlichen Einflüssen 
rauher Witterung. 
Cold-Creams vollständi 
zu hinterlassen.: Des 

nährmittel, alle Gewebe verjlingend, kräftigend und pflegend. 


Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden 
in die Haut ein, ohne einen Glanz 
achts wirkt das Eucerit als Haut- 


viert 


Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und darauf 
beruht ihre einzigartige Wirkung. 


egen 


Hypotheken DF 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande]? 


Rechtsbeistand 


2 Aai 13207 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 


Telephon 1304. 
Langjährlge Praxis. 
8 und 
Batterien . “Enaros- 


preiſen 
Kilian, Pomorska 8 


„Zródło“ 


Bydgoszcz, Gdańska 1314 


empfiehlt 


zu äußersten Preisen 
in reichhaltigster Auswahl: 


Wie angenehm empfinden 


u Holländifcdhe 


i Bllmen- 
diehel 


azinthen, 
— — P Bars al. 5 
Crocus u. 
in beit. ae 
Jetzt höchſte Zeit 
zum Pflanzen für 
Treiberei u. Freis 
land. Verlangen 

Sie Offerte! 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetr., 
Sw. Tröjch 15. 
Tel. 48, 13707 


Zementrohre 


4 Poſten, in 
5—90 cm, abge⸗ 
la — zn: billig 
piekermann, 
Szamocin., 14224 


Informationen 
auf alle Plätze 


Auskunftei Bydgoszcz, 
Jagiellonska 14. Telet. 1259, 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehl 


verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma 4104 


„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel, 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


| E elegante Dame Hut | 


T mm Kauft ihren meum 
nur bei der Firma 


„Salon Rapeluszy“ f 


lica Gdańska 19. 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


== Tania Konfekcja' 


Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18 
Herren- und Kinder - Anzüge: 
Paletots, Hüte, Damenmäntel 
und -Kleider von den billigsten 
bis zu den elegaatesten. 11417 


Komme und überzeuge Dich · 


Linoleum 


A. O. Jende, 
Telefon 1449 1328. 


STOFFE! 


in nur la Qualitäten 
tür Anzüge, Paletots 
Ulster, Joppen, Pelz- 


bezüge, Hosen etc. 


in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in 
dem ältesten Special - Tuchhaus 


A. Kutschke 
Gdanska 4 
Gegründet 1895 


Bydgoszez. 
danska 165 


* 


18763 


78718 772782222727727775 


Hundegasse 16/17. Tel. 


Ersklassige Küche 
Gesellschäftsräume 


Garage und Bäder im 


TELELLELLELETTLLLLLELLCELELI 
ELEELE E EEEE EE ELETE EEEE EEEE 


Hochelegante Damen-Mäntel 
Ball-, Abend- u. Straßenkleider 


Blusen, Pullover u. Sweater 
Seidene Schals u. Apachentücher (Apaszki) 


Ständiger Eingang der letzten 


gafi: 2 Nollfuhrm. 


ee i Bad 3 Gänge, empfiehlt 
5 Tel. 1776. 601: Reſtaurant 13021 | 
Telefon 1171 
— | Bakers Garten. 
Gchirm- 


Hotel Monopol, Danzig 
Das anerkannt gute Familienhotel 


Beste Qualitätsware <> 
Gediegene Verarbeitung 
Eleganteste Ausstattung. 


Mode-Neuheiten. 


13327 


/ 
... = 


Das grosse Los N 


der br. PEA te Lotterie mit Prämie: 


750.000,— Zioty! - 


Lose zur l. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zi. 1 Gewinn 100.000,— zł. 
1 Gewinn 350.000,— zi. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn TR ur 4 Gew. zu 75.000,— zi. 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 


175000 Lose, 87500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 
26.761.600, — Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
kinder, welche jedem N die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- 
vorganges verbürgen, Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
Hohe Gowipne,. kleiner Einsatz 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Ge beachten müssen. 
Splelplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zu — Reichtum, Glück und Wohlstand’ sicht jedem offen! 
as Geld ist knapp, wie helf’ ich m 
Auch Sie 1 — sich an der gewinnreichen Landes- Lotterie "beteiligen ! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück er Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt ann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast kein 
Risiko vorhanden. 


Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Siereich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Monschen, Lassen Sie daher den Nas und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Bus 9 nicht re Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Han Der 
Weg zum Reichtum, der yn zum Glück! In der vorigen . tiol in die 
Starogarder Kollektur — die Nr. 96042 der zweitgrösste Gewinn von: 200 000,— zł. 
Alle Ihre Wünsch e sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł. an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
Y, = 10.60 / = 20. / 0.60 = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss Werden Sie nicit bereuen ! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die N das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard — 


ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


zn. — 
—— 


| Mittagstiid | 3 


reparaturen 


werd. ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. Auch tante 
nicht reparaturfähi ige 
Schirme (Stöcke). 


ae agen, Schirmmach., 
niadeckich 47 2 Trepp. 


— — — 
Kirchl. Nachrichten 


231 38. 


Are 


Synago Freitag 

1 m. 4° Sonn⸗ 

er Erich Paul. nad. l Sonn 

x 4 nachm. 5.12 Uhr. Wochen 

>, - vorm. 7½ Uhr, ným. 
terre ze erer hr. = 


Elysium 


reton 1171 in turn u. ciasta 14 


Donnerstag, den 25. Oktober 1928: 


Großer 
Operettenabend 


NIMM 
Kapelle Orłowski. 


fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit durch Zeiss Punktalgläser 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung - die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um 
herblicken - man ist sich kaum mehr be- 
wußt, daß man noch Augengläser trägt, 


Das vollkommene Augenglas 


Nur der Fachoptiker leistet Gewähr für 
richtige Anpassung einer Brille. Ein Blick 
in die Auslage der optischen Fachgeschäfte 
zeigt Ihnen, wo Zeiss Punktalgläser ge- 
führt werden.. Ausführliche Beschreibung 
„Punktal 429“ und jede Auskunft kostenfrei 
von Carl Zeiss, Jena, Berlin, Samone 
Köln, Wien. 


Hebamme 
erteilt Rat u. nimmt 
Beitellungen entgegen. 
Uworcowa 90, 6065 


Heute. Donnerstag 
Fri 


tt S Blut, 


Leber⸗ u. Ki wurg 
Be = 

Edua * 

Sniabeckichl Set 1354. 


See din 


Bodgoſzcz T. 3. 
E 5 A eig, 25. Ditob., 
2 abends 8 Uhr 


Zu ermäßigten Preisen 


Meier 
Helmbrecht 


Eintrittskarten 
n von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


Sonntag, 28. Okt. 8 
abends 8 Uh 
zu ermäßigten "reifen 


Junggeſellenſteuer 


Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Sonntag v. 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


Dienstag, 30. Okt. 1928 
3 u ER 
riten 
Neuheit! ; Neuheit! 


Früblingsmädel 


Operette in 3 Atten 
von Rudolf Eger 
Muſik v. Franz Léhar. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Donners. 
tag u. Freitag. Freier 
Verkauf Sonnabend u. 
Montag in J o hnes 


für meine e haben will, 
gehe ich 


RD. ZIEGLE) 


Dienstag, d. 30. Oktob. 
abends 8 Uhr 
im Civilkasino 


Professor Dr. Sehoenichen- 


Berlin 14236 


, Naturschutzparke in aller Welt“ 
S| Vortrag mit Lichtbildern. 


Eintrittskarten für Mitglieder 2— zł, 

für Nichtmitglieder 2.50 zł in der Buch- 

handlung Hecht Nachf., Gdańska 19 
und an der Abendkasse, 


Sonntag, den 28. d. findet im 
Saale der Frau Reihs in Gogolinek ein 
Buchhandlg., Dienstag 


Tanzkränz chen von 11—1 u. ab 7 Uhr 


ſtatt, wozu herzlich e Das Komitee. an der Theaterkaſſe. 
en Ant weicht. nicht ausgeſchickt. 10 Die Leitung 


n. Unterri 
ef Piastowski 4, . 


— . —— 
e 


Reitaurant 
ul. Gdahska 134 


14208 


——— 


